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Zum Brand des Reichstagsgebäudes
Der grösste Teil des

Um 1VX Uhr war der große Sitzungssaal mit der Be¬
stuhlung und der Täfelung der Präfidententribüne und den
Zuschauertribünen vollständig ausgebrannt » von den Wan¬
delchallen standen nur noch die Umfassungsmauern , die große
Kuppel drohte jeden Augenblick einzustürzen. Beim Ein¬
treffen der Feuerwehr war der große Sitzungssaal ein un¬
durchdringliches Meer von Flammen und Rauch. Trotz der
starken Glut hat aber die Kuxpelkonstruktion den Flammen
skandgehalten, allerdings ist das Eisenwerk, das, wie die
Kuppel, Glasscherben trug, ganz zerstört und hängt in den
ausgebrannten Saal herab.

Nach der Ablöschung haben sofort einige Chemiker die
einzelnen Brandherde einer genauen Untersuchung unter¬
zogen . Soweit sich bisher seststellen läßt , haben sogenannte
Kohlenanzünder und Ballen Papier Verwendung gesunden.
Die Sachverständigen hatten den Eindruck, daß das ver¬
wendete Material genau dem gleicht, was bei dem Brand
am Sonntag im Schloß entdeckt wurde. Daß Benzol , Petro¬
leum oder Spiritus benutzt worden ist, glaubt man nicht,
da diese Mittel unbedingt Gerüche hinterlassen. Vielmehr
neigt man zu der Annahme , daß die Brandnester , die man
auch an Regalen und Klubsesseln fand, mit Benzin über¬
gossen worden sind.

Nach den Feststellungen der Feuerwehr und der Polizei
ist es ganz ausgeschlossen, daß der Brand von einem einzi¬
gen Mann gelegt worden ist. Man muß damit rechnen, daß
etwa 20 bis 30 Brandherde vorhanden sind. Die Täter
müssen ausreichend Zeit gehabt haben, ihre Brandstiftung
vorzubereiten . Es kam ihnen der Umstand zustatten, daß
sich abends kaum noch Personen im Reichstogsgebäude be¬
fanden , denn nur noch in wenigen Fraktionsgeschäftszim-
mern wurde gearbeitet , während die Beamtenschaft des
Reichstags mit Ausnahme der Wächter bereits nach Hause
gegangen war.

Die Untersuchuna hat ergeben, daß die für die Brand¬
legung erforderlichen Mengen von Benzin oder Erdöl nicht
auf einmal vom Täter unbeachtet in das Rsichrtagsgebäude
geschafft sein können. Die Flüssigkeiten müssen irgendwo
aufbewahrt worden sein, und man vermutet einen engen
Zusammenhang zwischen dem Täter und Personen , die
dauernden Antritt zu den Zimmern der kommunistischen
Fraktion haben. Bon Wichtigkeit ist daher die Meldung,
daß der kommunistische Abgeordnete Torgler kurz vor
Ausbruch des Brandes in großer Eile das Aeichskags-
gebckude verließ. Noch am späten Abend wurde eine Reibe
kommunistischer Führer wegen Beödunkslungsgefahr fest-
genommen.

Bis Dienstag mittag sin- 130 Personen in Schutzhaft
genommen worden.

Der Oberreichsanwalt in Berlin
Oberreichsanwalt Werner ist in Berlin eingekroffen, um

persönlich die Ermittlungen zu keilen.

Die Persönlichkeit des Brandstifters
Der holländische Kommunist, der den Reichstag in Brand

gesteckt hat, heißt, wie ERB . berichtet, van der Lübbe
und stammt aus Leyden.  Er ist 24 Jahre alt, mittelgroß.
Er hat ein von Fanatismus verzerrtes Gesicht, schwarze,
zerzauste Haare Um 11 Uhr wurde er ins Polizeipräsidium
gebracht. Er hat ein volles Geständnis abgelegt und gibt als
Beweggrund seiner Tat „Rache am internationalen Ka¬
pitalismus " an. Er hak ferner gestanden, auch den Brand
im Schloß angelegt zu haben. Er weigert sich, über seine
Auftragsgeber und seine Mittäter sich zu äußern.

Nach der Auskunft der Amsterdamer Polizei ist üer
Täter van der Lübbe in Leyden am 13. Januar 1909 ge¬
boren und Maurer von Beruf . Im April 1931 habe er in
Leyden einen Paß nach Rußland angefordert. Seitdem habe
man in Holland nichts mehr von ihm gehört. Er sei in
Leyden als Kommunist bekannt gewesen.

Die Ruinen
Berlin , 28. Febr . Bor Mitternacht wurde einer Neihe

von Pressevertretern gestattet, unter Führung das Reicbs-
raasaebände zu betreten. 3m Borraum ist die Reihe der

metallenen Ritterstcmdbilder an den Wänden wie die breite
Freiitreppe im Innern unversehrt. Aus der Wandel¬
halle  dringt beizender Qualm. Der rote Teppich ist un¬
versehrt, die Wandelhalle ist hell erleuchtet, die Beleuch¬
tung arbeitet hier also noch. In der Mitte des Rundteils
der Wandelhalle steht das Denkmal Kaiser Wilhelms des
Ersten. Auch die Fahne ist verschont, obgleich das Feuer
bis wenige Meter von hier gewütet hat. 3m Restaurant
sind mehrere Quadratmeter der schönen Wandtäfelung ver¬
brannt. Das Restaurant ist im übrigen erholten geblieben.
Rings um den großen Sitzungssaal  befindet sich ein
ödes Trümmerfeld . 3m Sitzungssaal selbst ist nichts zu er¬
kennen als Zerstörung. Der riesige Raum ist ein einziges
brodelndes Meer von Rauch und Dampf . Der Teil , der
e nst erhöht war , und wo die Plätze des Präsidenten und
der Schriftführer , die Bänke der Reichsregierung und des

Hauses niedergebrannt.
Reichsrats waren , ist ganz abgebrannt und verschwunden.
3n der schönen Borhalle,  an die sich die Zimmer des
Reichskanzlers , des Aeichstagsprästdenten und - es Außen¬
ministers anschliehen, bekommt man ein Bild von der raffi¬
nierten Technik der Brandstiftung . Der Verbrecher hat das
Feuer an eine Tür gelegt und mit dem Brennstoff auf Tep¬
pich eine Bahn nach der nächsten Türe gegossen, damit auch
sie erfaßt wurde . Er wollte auf diese Weise offenbar Durch¬
zug schaffen, um das Feuer Weiterzutragen. Erhalten sind
die Räume , die nack außen liegen.

Die Vewa 'iunq des Reichstags
Heber die Bewachung des Reichstags hat der Direktor

beim Reichstag , Geheimrat Galle,  folgende Auskunft ge¬
geben.

Um 10 Uhr abends wird der Reichstag von zwei Nacht¬
wächtern bewacht. Der erste von ihnen tritt seinen Dienst um
8 Uhr an . Zwischen 8 und 10 Uhr ist also nur ein Wächter
im Haus , weil zu dieser Zeit gewöhnlich noch derselbe rege
Betrieb herrscht wie a-m Tag ; die Sitzungen schließen ja
meist erst später. Von 10 Uhr ab ist dauernd ein Wächter
ans dem Rundaanq durch das ganze Gebäude. Alle Räume
werden genau kontrolliert. Kehrt der Wächter zurück, so über¬
nimmt er die Wache unten , und sein Kollege löst ihn auf dem
Rundgang ab. Der Brand ist vor 10 Ahr cchends angelegt
worden . Es ist leicht, unter dem Vorwand , einen Abgeord¬
neten zu sprechen, oder als Lieferant oder dergleichen zum
Botenmeister geführt zu werden, in das Haus einzudringen
und sich verborgen zu halten . Er kann gar nicht wieder zu¬
rückbegleitet werden , so -daß das Verlassen des Hauses nicht
kontrolliert wäre ; dafür reicht bei den vielen Besuchern im
Reichstag Las Personal gar nicht aus . Die Tatsache, daß der
Brandstifter nur gebrochen deutsch spricht, weist darauf hin,
daß er Mittäter gehabt hat, die ihm beim Eindringen in das
Haus behilflich waren.

Maßnahmen der Regierung
Schutzhaft für die m samke kommunistische Reichslagsfrakkion

Verbot der gesamten marxistischen Presse
Berlin,  28 . Febr. Der amtliche preußische Pressedienst

meidet : Am Montag abend brannte der Deutsche Reichs¬
tag. Der Reichskommissor für das preußische Ministerium
des Innern , Reichsmimssir Göring,  verfügte sofort nach
seinem Eintreffen an der Brandstelle sämtliche Maßnahmen
und übernahm die Leitung aller Aktionen. Auf die ersten
Meldungen von dem Brand trafen auch Reichskanzler
Adolf Hitler  und Vizekanzler v. Papen  ein.

Es liegt zweifelsfrei die schwerste bisher in Deutschland
erlebte Brandstiftung vor. Die polizeiliche Untersuchung hak
ergeben, daß im gesamten Reichskagsgebäude vom Erd¬
geschoß bis zur Kuppel Brandherde angelegt waren . Sie
bestanden aus Teerpräparaten und Brandfackeln, die man
in Ledersessel, unter Reichstagsdrucksachen, an Türen , Vor¬
hänge , Holzverkleidungen und andere leichk brennbare Stel¬
len gelegt he sie. Ein Pokizeibeamter hat in dem dunklen
Gebäude Personen mit brennenden Fackeln beobachtet. Er
hat sofort geschossen. Ls ist gelungen , einen der Täter zu
fassen. Es handelt sich um den 24 Iahre alten Maurer van
der Lübbe aus Lenden in Holland, der einen ordnungs¬
mäßigen holländischen Paß bei sich hatte und sich als Mit-
glied der holländischen kommunistischen Partei bekannte.

Der Mittelbau des Reichstags ist vö . ausgebrannt.
Der Sitzungssaal mit sämtlichen Tribünen u d Umgängen
ist vernichtet. Der Schaden geht in die Millionen.

Diese Brandstiftung ist der bisher ungeheuerlichste Ter¬
rorakt des Bolschewismus in Deutschland. Anker den Hun¬
derten von Zentnern Zersehungsmatcrial . das die Polizei
bei der Durchsuchung des Karl Liebknecht-Hauses entdeckt
hat, fanden sich die Anweisungen des kommunistischen Ter¬
rors nach bolschewistischem Muster . Hiernach sollen Regie-
rungsgebäude , Schlösser, Museen und lebenswichtige Be¬
triebe in Brand geskckt werden . Es wird ferner die An-
Weisung gegeben, bei Anruhen und Zusammenstößen vor
den Terrorgruppen Frauen und Kinder herzuschicken, nach
Möglichkeit sogar solche von Beamten der Polizei . Durch
die Auffindung dieses Materials »st die
planmäßige Durchführung der bolschewiski-
schen Revolution gestört worden.  Trotzdem
sollte der Brand des Reichstags das Fanal zum blu¬
tigen Aufruhr und zum Bürgerkrieg  sein.
Schon für Dienstag früh 4 Uhr waren in Berlin große
Plünderungen angeiehk. Es steht f e st, daß mit die -
»em heutigen Tag in ganz Deutschland die
Terrorakte gegen einzelne Pcrfönlichkei-
ten . gegen das Privateigentum , gegen Leib
und Leben der friedlichen Bevölkerung be¬
ginnen und den allgemeinen Bürgerkrieg
entfesseln sollten.

Der Kommissar des Reichs im preußischen Ministerium
des Innern ist dieser ungeheuren Gefahr mit den schärf-
sten Maßnahmen  entgegengetrcten . Er wird die
Staaksautorikät unter allen Umständen und mit allen Mik-

Tagesspisgel
Das Reichskabmekkhak am Dienstag über Maßnahmen

gegen die kommunistischen Umtriebe beraten.
'Das Reichskabmekk hat den Entwurf einer Verordnung

verabschiedet, durch den die Strafen für Landesverrat we¬
sentlich verschärft werden , gegebenenfalls bis zur Todes¬
strafe und lebenslänglichem Zuchthaus. Auch die Verbrei¬
tung landesverräkerischec Nachrichten im Ausland , sowie
ihre nachträgliche Verwertung im Inland als „Auslauds-
nachrichten" soll scharf erfaßt werden . Die Verordnung ent¬
halt auch erhebliche Strafen für die Aufforderung zu Ge¬
walttaten und zum politischen Streik . In dem Entwurf
wird ferner der Begriff des Bolksverraks slrafrechtstch
erfaßt.

Eine Verordnung des Reichskabinetks bietet di« Mög¬
lichkeit, unzeitgemäß hohe Gehälter und Vergütungen (Tan-
kiemen. Aufsichtsratsgelder usw.) in privaten Unterneh¬
mungen , die vom Reich irgendwie unterstützt werden , herab¬
zusehen. Die Verordnung wird am Mittwoch erscheinen.

Durch Verordnung der Reichsregiernng wird die über¬
große Spanne des Erzeugerpreises und des Verbrauchs¬
preises für Milch verringert werden.

Ministerialrat im Reichswirtschafksministerium. Gehest
mer Regierungsrat Dr . jur . Llaussen ist zum Staatssekretär
im preußischen Ministerium für Wirtschaft und Arbeit er¬
nannt worden.

Der Reichsrat . der auf 2. Mär ; einberufen ist, kann nicht
in seinen Räumen im Reichstag sich versammeln . Für die
Tagung ist der frühere Bundesratssaat im Dienstgebäude
des Auswärtigen Amts in der Mlhelmstraße zur Verfügung
gestellt worden.

Der Polizeipräsident in Berlin hak bis auf weiteres die
Polizeistunde allgemein auf 12 Uhr nachts festgesetzt.

Sämtliche kommunistische Verkehrslokale in Berlin sind
geschlossen worden.

Die Beschwerde Gumbels gegen die Entziehung der Lehr-
berechtigung an der Universität Heidelberg ist vom badischen
Unterrichtsministerium kostenpflichtig abgewiesen worden.

Das Reichsgericht hat das Verbot der „Münchener
Neueste Nachrichten" für unzulässig erklärt.

Ein Bortrag , den der Zentrumsabgeordneke des preu¬
ßischen Landtags Lingens über den holländischen Sender
Hinzen über die Frage des Wahlrechts der Reichsdeutschen
im Ausland zu Hallen beabsichtigte, ist von der holländischen
Regierung verboten worden.

Der „Petit Parisien " will erfahren haben, für die Zeit
zwischen dem 20. und 25. März sei ein Besuch des Reichs¬
kanzlers Hitler bei Mussolini in Rom vorgesehen. Bekannt¬
lich hat auch Reichskanzler Dr. Brüning seinerzeit einen
Besuch bei Mussolini und beim Papst gemacht.

Von ungarischer amtlicher Stelle wird die Meldung des
Echo de Paris über italienische Giftgaslieserungen mit allem
Nachdruck als unwahr bezeichnet.

Die chilenische Regierung hat alle Führer der kommuni¬
stischen Parkei wegen umstürzlerischer Umtriebe verhaften
lassen.

kcln aufrechkerhalten. Es kann festgeskellk werden , daß der
erste Angriff der verbrecherischen Kräfte zunächst abgeschla-
gen worden ist. Zi Schuh der öffentlichen Sicherheit wur-
den noch am Montag sämtliche öffentlichen Gebäude und
lebenswichtigen Betriebe unter Polizeischuh gestellt. Son¬
derwagen der Polizei durchstreifen ständig die hauptsächlich
gefährdeten Stadtteile . Die gesamte Schutzpolizei
und Kriminalpolizei in Preußen ist sofort
auf höchste Alarmstufe gesetzt worden . Die
Hilfspolizei ist einberufen.

Gegen zwei führende kommunistische Reichskagsabgcord-
neke ist wegen dringenden Tatverdachts Haft¬
befehl  erlassen . Die übrigen Abgeordneten und Funktio¬
näre der SPD . werden in Schutzhaft  genommen . Die
kommunistischen Zeitungen , Zeitschriften, Flugblätter und
Plakate sind ans 4 Wochen für ganz Preußen verboten.
Auf 14 Tage verboten sind sämtliche Zeitun¬
gen , Zeitschriften . Flugblätter und Plakate
der Sozialdemokratischen Partei , da der
Brandstifter aus dem Reichstag in feinem
Geständnis die Verbindung mit der SPD.
zugegeben hat.  Durch dieses Geständnis ist die kom-
mnnistisch - sozialdemokratische Einheits¬
front  offenbare Tatsache geworden . Sie verlaugt von dem
verantwortlichen Hüter der Sicherheit Preußens ein Durch,
greifen , das durch seine Pflicht bestimmt wird , die Staaks-
autoritäk in diesem Augenblick der Gefahr aufrechkzuerhast
ten. Die Notwendigkeit der schon früher eiugeleiteten be¬
sonderen Maßnahmen ( Schießerlaß. Hilfspolizei usw.) ist
durch die letzten Vorgänge in vollem Umfang bewiesen.
Durch sie steht die Staatsautorität ausreichend
gerüstet  da . um jeden weiteren Anschlag aus den Arie-
den Deutschlands und damit Europa , zu verhmderu und
das Feuer dieses Aufstand, im Keim zu ersticken. Reiche
minister Görina fordert in dieser ernsten
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Stunde von der deutschen Nation äußerste
Disziplin . Er erwartet die restlose Unterstützungd-r
Bevölkerung, für deren Schuh und Sicherheit er sich mit
eigener Person verbürgt hat.

Vorgehen gegen die marxistische Presse
Berlin. 28. Febr. In der Nacht nahm die Polizei eine

umfangreiche Handlung gegen die sozialdemokratischeund
kommunistische Presse vor. Die Gesamtauflage der kommu¬
nistischen Zeitung „Berlin am Morgen " ist beschlagnahmt
worden, ebenso sämtliche Flugblätter und periodischen Druck¬
schriften der Kommunisten und Sozialdemokraten. Nach
Mitternacht wurde auch das „Vorwürts "-Gebäude in der.
Lindenstraße besetzt. Hier schaffte die Polizei zwei Lastkraft,
wagen mit Druckschriften, Wahlaufrufen und Flugblättern
fort, um sie rm Präsidium einer genauen Durchsicht zu
unterziehen.

Die Verhafteten
Berlin . 28. Febr . Bei den festgenommenen 136 Per¬

sonen wurde umfangreichesDruckschriften- und Flugschriften-
material beschlagnahmt, das von politischen Beamten einer
eingehenden Sichtung unterzogen wird, die allerdings, da
das Material sehr umfangreich ist, längere Zeit in Anspruch
nehmen wird.

Unter den Verhafteten befinden sich sehr viele Mitglieder
der RGO. (Revolutionäre Gewerkschaftsopposition). U. a.
sind festgenommen die Reichstagsabgeordneten Torgler,
der sich selbst gestellt hat, und Remmele,  der kommuni¬
stische Stadtrat Schminke, der Berliner Sdadtarzt Dr. Ho-
dann , die Rechtsanwälte Dr. Apfel, Äitten und Barbasch, die
Schriftsteller Mühsam und Renn , Professor Halle, Lehmann-
Rußbüldt , eine führende Persönlichkeit der Liga für Men¬
schenrechte, ferner Hans von Zwehl, Heinz, Rubinstein, von
Ossietzki, Tribe, Wittkowski. Stöcker, Kühn, Bogisch, Lange,
Wirsing, Stein , Bernstein, Kisch, Lode, die Abgeordneten
Schuhring, Kasper, Schalem und der verantwortliche Redak¬
teur der Roten Fahne , Schneller; ferner Reschke. Villwock,
Sawatzki und der Reichstagsabgeordnete Ausländer . Aus¬
länder ist Führer der kommunistischen Lehrer¬
organisation.

Kabinettsberatung
Ausnahmezustand

Berlin, 28. Febr. Um 11 Uhr vormittags trat das Reichs¬
kabinett zu einer Beratung über Maßnahmen gegen die
kommunistischen Anschläge zusammen. Nach kurzer Pause
fand eine weitere Sitzung um 4 Uhr statt. Es wurde mit¬
geteilt, daß die Verhängung des militärischen Ausnahme¬
zustands nicht beabsichtigt sei; die Reichswehr solle vorläufig
nicht in das im Gang befindliche Vorgehen einbezogen wer¬
den. Die geplanten, sehr weitgehenden Maßnahmen seien
aber gleichbedeutend mit dem Ausnahmezustand. Sie rich¬
ten sich lediglich gegen die kommunistische Gefahr.

Das Reichskabinett nahm nach amtlicher Mitteilung den
ausführlichen Bericht des preußischen Innenministers
ldöring  entgegen . Das Kabinetl wird noch heute dem
Reichspräsidenten eine scharfe Notverordnung zum Schich
des Volks vor der kommunistischen Gefahr Vorschlägen, die
weitgehende Eingriffe in die persönliche Freiheit zuläßt.

Es ist einwandfrei erwiesen, daß kommunistische Führer
mit den Brandstiftungenin unmittelbarem Zusammenhang
flehen, ferner, daß die Kommunisten Terrorakte vorbereitet
haben, gegen die ein sofortiges Einschreiten mit den aller¬
schärfsten Mitteln sich als notwendig erweist. Es ist fest¬
gestellt worden, daß die Arbeit der Provokateure weiter¬
geht und daß sie zum Teil auch in der Uniform von Polizei.
Stahlhelm und SA. auftreten. Der festgenommene Brand¬
stifter hat ausgesagt, daß er auch mit sozialdemokratischen
Führern in Verbindung gestanden habe.

Amtlich wird in diesem Zusammenhang mitgeteilt, daß
die Mahlen aus jeden Fall staktfinden werden. Was die
Wiederherstellung des Reichstags anbelangt , so wird es
etwa ein Jahr dauern , bis die Räumlichkeiten wieder be¬
nutzt werden können. Die Erwägungen darüber , wo in¬
zwischen getagt werden kann, sind im Gang. Dis vernich-
reren Werke weroen aus mehrere Millionen Mark geschätzt.
Aus diesen ganzen Zusammenhängen ergibt sich der Ernst
der Lage, auf den von maßgebender Stelle mit allem Nach¬
druck hingewiesen wird.

Der Parteivorstand der SPD . erklärt, die Sozialdemo¬
kratische Partei habe mit den Leuten, die den Reichstag in
Brand gesteckt haben, nichts zu tun.

Der Reichstag nicht versichert
Berlin, 28. Febr. Weder der Reichstag, noch der preu¬

ßische Landtag sind irgendwie gegen Feuerschäden versichert.
Abgesehen von der Zweifelsfrage, ob im Fall einer der¬
artigen Brandstiftung überhaupt die Versicherungsgesellschaft
voll haftbar gemacht werden könnte, scheint man in den zu¬
ständigen Stellen der Ansicht zu sein, daß die Versicherung
derartiger Reichs- oder Staatsgebäude so hohe Prä¬
mienkosten  verursachen müßte, daß eine ungerechtfertigte
Belastung der öffentlichen Ausgaben entstehen würde . Die
Prämiensatze , die für den Reichstag zu entrichten gewesen
wären , hätten bei einer nach seiner Fertigstellung aufgenom¬
menen Feuerversicherung heute schon fastdasDoppelte
der Gesamtbaukosten  umfaßt . Auch gehören ja der¬
artige Katastrophen in Parlamentsgebäuden zu den größten
Seltenheiten . Der Reichsfiskus  wird infolge dieser Ver¬
hältnisse den bei dem Brande entstandenen Schaden selbst
trogen müssen, falls es ihm nicht irgendwie möglich ist, a n -
dere Stellen für den Schaden haftbar zu
machen.

Vorsichtsmaßnahmen im Landtagsgebäude
Das Gebäude des preußischen Landtags ist polizeilich ge¬

sichert worden , insbesondere an seinen beiden Eingängen
in der Prinz Albrecht- und in der Leipziger Straße . Im
Landtagsgebäude ist überdies jetzt ständig ein ganz beson¬
ders scharfer Patrouillendienst der Hausbeamten im Gang.
Im Landtagsgebäude befinden sich mehrere Dienstwohnun¬
gen, wie die des Landtagspräsidenten , des Direktors beim
Landtag und mehrerer anderer Beamter . Sämtliche Keller
und Bodenanlagen wurden genau kontrolliert und dann
abgeschlossen.

Das Liebknecht-Material
Vergiftung von Brunnen

In dem riesigen Material , das in den unterirdischen
Gängen des Karl-Liebknecht-Hauses entdeckt wurde, befinden
sich, wie die fortlaufende Untersuchung ergibt, die über¬
raschendsten und geradezu unglaubliche Dinae. So sind ge¬

fälschte Befehle von Polizejofsizieren gefunden worden, die
sichz. B. auf den Einsatz von Schnellwagen und dergl. be¬
ziehen. Ebenso wurden gefälschte Befehle von SA.- und
SS .-Führern entdeckt. In dem Material ist sogar die Rede
von der Anwendung von Gift, Giftbeimischung zu Speisen
und in Brunnen usw. Es ist festgestellt worden, daß der
Abgeordnete Münzenberg  der geistige Leiter dieser
Terroraktion war . Er ist nicht aufzufinden und konnte des¬
halb noch nicht verhaftet werden.

Schließlich wird amtlich noch mitgeieilt, daß am Montag
abend zwei Leute an den „Vorwärts " telephoniert haben,
der Reichstagsbrand sei von Reichsminister Göring an-
gestistet worden. Sie haben bei der Vernehmung ausgesagt,
daß di« Anweisung zur Verbreitung dieser Darstellung ihnen
von dem sozialdemokratischen„Vorwärts" selbst gegebenworden sei.

Die Geisellisten der KPD.
Verlin, 28. Febr. Wie die Deutsche Zeitung meldet, ist

bei den Durchsuchungen des Sarl -Liebknecht-Haujes eine
bedeutende Anzahl von Geisellisten ausgesunden worden.
Diese Listen sollen die Namen bekannter Persönlichkeiten
enthalten , die bei kommunistischenUmsturzversuchen ver¬
haftet und erschossen werden sollten. Ferner konnten wich-

über das Herkommen der Geldmittel der
KPD . und über ihre Beziehungen zum Ausland an Hand
von aufgefundenen Akten geinacht worden.

Reue Nachrichten
Beurlaubt

Berlin . 28. Febr . Der Reichskunstwart Dr. Erwin
Redslob  ist vom Reichsinnenministerium mit sofortiger
Wirkung beurlaubt worden ; den Angestellten seines Büros
wurde gleichzeitig die Kündigung ausgesprochen. Damit ist
das Amt eines Reichskunstwarts, wenigstens vorläufig, ab¬
geschafft. — Die Tätigkeit Redslvbs, soweit man von' einer
solchen sprechen kann, war von Anfang an von Künstler¬
kreisen stark anaeiochten. ,

Ferner wurden beurlaubt : Die Polizeipräsidenten Dr.
Drews in Aachen und Wkindisch (Dem .) in Reckling¬
hausen, der früher in Berlin den Auftrag hatte, die natio¬
nalsozialistische Bewegung zu überwachen und zu bekämpfen;
weiter Landrat und Polizeidirektor Kaiser (Soz .) in Ha¬
nau , die Landräte Brandes  in Waldenburg und Unkel
in Oels (Schlesien). Regierungspräsident Happin  Breslau
wurde seines Amtes enthoben.

Bei den deutschen Rundfunkgesellschaften ist
wieder eine Reihe von vorsorglichen Kündigun¬
gen  aus sachlichen, nicht politischen Gründen , zur Ver¬
meidung von sonst eintretenden Vertragsverlängerungen
ausgesprochen worden. Die Maßnahmen umfassen alle deut¬
schen Rundfunkgesellschaftenmit Ausnahme der Bayerischen
Rundsunk-G.m.b.H. d-

Neue französische„Enthüllungen"
Paris , 28. Febr . Das „Echo de Paris " behauptet, Nach¬

richten aus mehreren „ausländischen Quellen" darüber zu
besitzen, daß im Verlauf der letzten 6 Monate Italien über
Oesterreich nach Ungarn 195 Tonnen Giftgase  gesandt
habe. Die letzte Sendling von Giftgasen habe am 17. Dezem¬
ber, also sechs Tage vor Entsendung der Gewehre und
Maschinengewehre nach Hirtenberg, stattgefunden. Alle diese
Lieferungen seien durch die Eisenbahn erfolgt. Die Gase
seien in zwei chemischen Fabriken von Mailand und einer
Fakn-ik in Savonz hergestellt worden. Die Gase seien in un¬
garischen Fabriken in den Städten Varpalata , Sceged und
Szombatelly eingelcrgert worden. Ueberdies stelle eine Fabrik
in Szombatelly, also auf ungarischem Gebiet, Giftgase her.
Diese letztgenannte Fabrik befasse sich angeblich mit der Her¬
stellung von Farbstoffen ; die 48 von der italienischen Regie¬
rung an Ungarn gelieferten Flugzeuge seien auch mit einer
Vorrichtung zum Abwurf von Giftgasbomben versehen ge¬
wesen. Die 12 zu dieser Lieferung gehörenden Bombenflug¬
zeuge hätte je eine volle Ladung Bomben enthalten.

Das Waffenausfuhrverbot Großbrilanniens
London, 28. Febr . „Daily Telegraph " sagt zu dem Waf¬

fenausfuhroerbot , es werde nicht beabsichtigt, das Ausfuhr¬
verbot unbegrenzte Zeit in Kraft zu fegen. Wenn andere
Regierungen der moralischen Hilfe Großbritanniens nicht
folgen, werde die Lage „von neuem geprüft werden. Auch
„Times " hebt hervor , daß es sich um eine zeitweilige Maß¬
nahme handle. Einige Minister seien dagegen, daß Eng¬
land allein die Waffenausfuhr verbiete, aber man habe sich
der Erwägung nicht verschlossen, daß den anderen Ländern
mit einem sofortigen Ausfuhrverbot ein gutes Beispiel
gegeben werde. Allerdings bestehe leider wenig Aussicht
darauf , daß die Vereinigten Staaten,  auf die es
in dieser Sache besonders ankomme, einen ähnlichen Schritttun werden.

Die Nachricht, daß Großbritannien keine neue Bestel¬
lungen auf Kriegsmaterial für Japan und China mehr an¬
nehmen wird , hat in China enttäuscht, da diese Maßnahine
als eine Unterstützung Japans  betrachtet wird . Die
Japaner seien bis zu den Zähnen bewaffnst, während China
in bezug auf Rüstungen von der Hand in den Mund lebe
und soviel Kriegsmaterial kaufen müsse, als seine Geldmittel
jeweils erlaubten.

Japan gegen ein Ausfuhrverbot für Kriegsrohsiosse
nach Japan

Tokio, 28. Febr. In Regieruugskreisen wird zu dem
englischen Waffenausfuhrverbot nicht Stellung genommen,
doch ergibt sich aus der Gesamtlage, daß man von diesem
Verbot keine Schädigung der japanischen Interessen er¬
wartet . Dagegen wird mit Nachdruck festgestellt, daß ein
etwaiges Verbot, die zur Munitionsherstellung notwendigen j
Rohstoffe nach Japan auszuführen, ernste, schwer zu über¬
sehende Folgen haben werde, da Japan zum handeln ge¬
zwungen wäre. Man erklärt ein derartiges Verbot für
unwahrscheinlich.

BerskiMllg zm SchatzM Alk und
SM vu« 28. Sebrnar IM

Berlin , 28. Febr . Auf Grund des Artikels 48 Abs. 2 der
Reichsverfassung wird zur Abwehr kommunistischerstaaksgesähr-
dender Gewaltakte salzendes verordnet:

8 1. Die Artikel 111. 115. 117. 118. 12Z. 121 und 153 der Ver-

fasjung werden bis aus weiteres außer Kraft gesetzt. Es sind da¬
her Beschränkungender persönlichen Freiheit , des Rechls der freien
Meinungsäußerung , einschließlich der Pressefreiheit, des Vereins¬
und Versammlungsrechts. Eingriffe in das Brief-, Post-, Tele¬
graphen- und Jernsprechgeheimnisses, Anordnung von Haussuchun¬
gen und Beschlagnahmen, sowie Beschränkungen des Eigentums
auch außerhalb der sonst hierfür bestimmten gesetzlichen Grenzen
zulässig.

8 2. Werden in einem Land die zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen nicht
getroffen, so kann die Reichsregierung insoweit die Befugnisse der
obersten Landesbehörde vorübergehend wahrnehmen.

ß 3. Die Behörden der Länder und Gemeinden (Gemeindever¬
bände) haben den auf Grund des 8 2 erlassenen Anordnungen der
Reichsregierung im Rahmen ihrer Zuständigkeit Folge zu leisten.

8 1. Wer von den obersten Landesbehörden oder den von ihnen
Nachgeordneten Behörden zur Durchführung dieser Verordnung er¬
lassenen Anordnungen oder den von der Reichsregierung gemäß
ß 2 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt, oder wer zur Zu¬
widerhandlung aussordert oder anreizk, wird, soweit nicht die Tot
nach anderen Vorschriften mit einer anderen, schwereren Strafe
bedroht ist, mit Gefängnis nicht unter einem Monat oder mit
Geldstrafe von 150 bis zu 15 000 Reichsmark bestraft.

Der durch Zuwiderhandlung nach Absatz 1 eine gemeine Ge¬
fahr für Menschenleben herbeiführk, wird mit Zuchthaus, bei mil¬
dernden Umständen mit Gefängnis nicht unter 6 Monate», and
wenn dle Zuwiderhandlung den Tod eines Menschen verursacht,
mit dem Tod , bei mildernden Umständen mit Zuchthaus nicht
unter 2 Jahren bestraft. Daneben kann auch auf VermögensÄa-
ziehung erkannt werden.

Wer zu einer gemeingefährlichen Zuwiderhandlung (Absatz 2)
aussordert oder anreizt , wird mit Zuchthaus, bei mildernden Um-
ständen mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft.

8 5. Mit dem Tod sind die Verbrechen zu bestrafen, die das
Strafgesetzbuch in den 88 81 (Hochverrat). 229 (Gistbeibringung),
307 (Brandstiftung), 311 (Explosion), 312 (Ueberschwemmung), 315
Abs. 2 (Beschädigung von Eisenbahnanlagen), 321 (gemeingefähr¬
liche Vergiftung) mit lebenslänglichem Zuchthaus bedroht.

Mil dem Tod, oder soweit nicht bisher eine schwerere Strafe
angedroht ist, mit lebenslangem Zuchthaus oder mit Zuchthaus bis
zu 15 Jahren wird bestraft:

1. Wer es unternimmt , den Reichspräsidenten oder ein Mit¬
glied oder einen Kommissar der Reichsregierung oder einer Lan¬
desregierung zu töten, oder wer zu einer solchen Tötung ausfor-
derk, sich erbietet, ein solches Erbieten annimmk, oder eine solche
Tötung mit einem anderen verabredet;

2. Wer in den Fällen des 8 115 Absatz 2 des Strafgesetzbuches
(Schwerer Aufruhr ) oder des 8 125 Absatz 2 des Strafgesetzbuches
(Schwerer Landsriedensbruch) die Tat mit Waffen oder in be¬
wußtem und gewolltem Zusammenwirken mit einem Bewaffneten
begeht;

3. Wer eine Freiheitsberaubung (8 239 des Strasgesehbuchesl
in der Absicht begeht, sich des der Freiheit Beraubten als Geisel
im politischen Kampf zu bedienen.

ti 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tag der Verkündung in
krajk.

Württemberg
Maßnahmen gegen die Kommunisten
Stuttgart, 28. Febr. Wie von zuständiger Seite mit¬

geteilt wird , sind wegen Beschimpfung und böswilliger Ver¬
ächtlichmachung eines leitenden Staatsbeamten bq«-.—
Herrn Reichspräsidenten der „Rote Schmie  d" in Gmünd
und die „Rote Einheit"  in Tuttlingen vom württemb.
Innenministerium auf zwei bzw. vier Monate verboten
worden.

Der sozialdemokratischen „Donauwacht"  in Ulm
wurde eine Verwarnung  erteilt.

Skulsgark, 28. Febr. Verbot kommunistischer
Umzüge.  Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt: Ver¬
schiedene Zwischenfälle bei kommunistischenUmzügen, ins¬
besondere Beleidigungen von Mitgliedern der Reichs- oder
Landesregierungen , haben das Polizeipräsidium dazu ver¬
anlaßt , die KPD . und ihre Hilfsorganisationen ernstlich
zu verwarnen.  Da trotzdem diese Ausschreitungen
nicht abgestellt  wurden , hat das Polizeipräsidium alle
Umzüge  der KPD . und ihre Hilfsorganisationen für dis
nächsten Tage verboten.

H Stuttgart , 28. Februar.
Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg.

Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben
des Landes Württemberg hat bis Ende Januar im ordent¬
lichen Haushalt die Mehrausgabe 13 727 000 RM -, im
außerordentlichen Haushalt die Mehreinnahme 2 600 000
RM . betragen.

Stuttgart . 28. Febr . Haussuchung bei der KPD.
Als Folge der Berliner Vorkommnisse wurde im Parteibüro
der kommunistischen Partei in Stuttgart am Dienstag nach¬
mittag eine polizeiliche Hausdurchsuchung vorgenommsn , bei
der das VorgefundeneMaterial , soweit es den Verdacht hoch¬
verräterischen oder gesetzwidrigen Inhalts erweckte, beschlag¬
nahmt wurde.

85. Geburtstag. ObersludienraiDr. Egelhaaf  voll¬
endet am 1. März das 85. Lebensjahr.

Reue amtliche Karten. Als Ersah für den amtlichen to¬
pographischen Attas von Württemberg 1:30 000 wird eine
neue amtliche Karte 1:50 000 herausgegeben.

Zwej Selbstmorde. In einem Haus der Hacksiraß- ver¬
giftete sich in der Nacht zum 27. Februar ein 28 I . n. Dienst¬
mädchen mit Gas . — Im Feuerbackzertal wurde ein schon
seit 16. Februar vermißter , 40 Jahre alter Postschaffner irn
Waldtoi-l Ziogelwiesenrain erhängt aufgefunden. Es liegt
Selbstmord vor.

Fellbach. 28. Febr . Politische Zusammenstöß  s.
Bei einer Kundgebung des Reichsbanners am Samstag kam
es an verschiedenen Plätzen zu Reibereien. Zwei Angehörige
der SA . wurden von Reichsbannerleuten niedergeschlagen.
Nach Schluß der Kundgebung wurde ein Angehöriger des
Reichsbanners von niedreren Nationalsozialisten nieder¬
geschlagen und durch fünf Messerstiche erheblich verletzt. Der
Täter ist sestgestellt.

Heilbronn. 28. Febr. Den eigenen Bruder mit
der Axt erschlagen.  Das Schwurgericht hat den 20jäh-
rigen Schreiner Karl Neubauer von Steinheim a. d. Murr,
der am 26. Oktober 1932 seinen Bruder Gottlob im Streit
mit der Axt erschlagen hatte , wegen Körperverletzung mit
Todessolge zu Jahren Gefängnis verurteilt . Sein älterer
Bruder , der 25 I . a. Wilhelm Neubauer , erhielt ' wegen
Verhrechensbedrohung 3 Monate Gefängnis.
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Ludwigsburg, 28. Febr . Wechsel in der Leitung
der Oberamtssparkasse.  Der seitherige Leiter der
Oberamtssparkasse Ludwigsburg . Direktor Zoller,  ist auf
seinen Wunsch auf 1. April d. I . in den bleibenden Ruhe¬
stand verseht worden. Als Nachfolger von Direktor Zoller
wurde einstimmig der zweite Beamte der Oberamtssparkasse,
Oberrechnungsrat Kley,  gewählt . Die Stelle des zweiten
Beamten der Oberamtssparkasse wurde dem Leiter der Zweig¬
stelle Kornwestheim, Rechnungsrat Krack , übertragen.

Heilbronn, 28. Februar . Die demokratische Be¬
schwerde beim Reichspräsidenten.  Geheimrat
Dr. Bruckmann, der als Landesvorsitzender der Deutschen
Demokratischen Partei wegen der nationalsozialistischenStö¬
rungen von Versammlungen des Wirtschaftsministers Dr.
Maier ein Telegramm an den Reichspräsidenten gesandt
hatte, bekam vom Staatssekretär Meißner die Antwort , daß
der Reichspräsident das Telegramm dem Reichsminister des
Innern zur Prüfung zugeleitet hat.

Böblingen. 28. Febr . Schwäb . Bund zum Schutz
kinderreicher Familien.  Vergangenen Sonntag
ragte hier der Bundesausschuß des „Schwab. Bunds zum
Schutz kinderreicher Familien ". Den Berichten ist zu ent¬
nehmen, daß die Lage der Kinderreichen immer trostloser
ro.rd, teilweise gerade an Verzweiflung grenzt. Seit einem
halben Jahr konnte ein Dutzend neuer Ortsgruppen gegrün¬
det werden: weitere Gründungen stehen bevor. Die dies¬
jährige Bundesversammlung findet am 12. und 13. August
in Böblingen statt.

Göppingen , 28. Februar . Gefährliche schiene n-
gleiche Bahnübergänge werden beseitigt.
^ie Gemeinde Uhingen hat nun endgültig die Beseitigung >

von zwei gefährlichen schienengleichen Bahnübergängen be¬
schlossen. Die hiefllr notwendigen Arbeiten werden im Rah¬
men des Gerekeplans durchgefllhrt. Der Gesamtaufwand
beträgt 175 000 Mk., die von der Reichsbahn mit 106 500
und vom Oberamt Göppingen mit 12 000 Mk. getragen
werden. Die restlichen 56 000 Mk. werden von der Ge¬
meinde Uhingen übernommen . Die Abtragung dieser Schuld
erfolgt durch Bezahlung einer 6prozentigen Zins - und Til¬
gungsrente in 20 Jahren.

Ablehnung der Filialsteuer . Die Gemeinde
F au rn d au hat die Einführung der Filialsteu .-r abgelehnt.
Diesem Vorgehen hat sich die Gemeinde Uhingen ange¬
schlossen.

Sigmaringen . 28. Febr . Warum Regierungs¬
präsident Dr . Brand verabschiedet wurde.
Aus Berlin sind jetzt die Gründe für die Zuruhesetzung des
Regierungspräsidenten Dr. Brand bekannt geworden. Der
eine Grund sind frühere Vorgänge in der Personalabteilung
des preußischen Innenministeriums in der dortigen Amts¬
zeit Dr. Brands . Der zweite Grund liegt in dem Verhalten
des Regierungspräsidenten zu der Anweisung des Innen¬
minister ), die „Hohenzvllsrische Volkszeitung" in Sigmarin¬
gen wegen der Veröffentlichung eines Aufrufs der kath.
Verbände zu verbieten. Dr. Brand sprach das Verbot nickt
aus Das Verbot der Zeitung wurde zwar nicht wieder aus¬
genommen, doch hat man in Berlin dem Regierungspräsi¬
denten seine Haltung verübelt. Wie erinnerlich, wurde auch
der Oberpräsident von Westfalen, Gronowski, der ebenfalls
dem Zentrum angehört, wegen ähnlichen Verhaltens ver¬
abschiedet. ,

Der neuernannte kommissarische Regierungsprastüent Dr.
' Sinwes  hat sein Amt bereits anactreten.

Die Universität Tübingen zur gegen¬
wärtigen Lage

Der Große Senat der Universität Tübingen, der sämtliche
73 Ordinarien , 6 Extraordinarien , 2 Privatdozentenvertreter
und den Universitätsrat umfaßt , hat am 24. Februar 1933
einstimmig folgende Erklärung  beschlossen:

„Mt der akademischen Jugend ist unsere Universität wie
das ganze deutsche Volk von der hohen politischen Bedeutung
unserer Tage erfüllt. In uns Hochschullehrernist der heiße
Wille lebendig, an der Rettung und dem Aufstieg unseres
großen deutschen Vaterlandes mit allen Kräften mit--
zuarbeiten.

Die Universität muß es ihrem Wesen nach ablehnen, als
solche in den parteipolitischen Kampf einzutreten. Sie über-
läßt es dem einzelnen, nach bestem Wissen und Gewissen als
Staatsbürger seine politische Gesinnung zu betätigen.

Die Universität bekennt: Eine Rettung Deutsch¬
lands  erhoffen wir alle davon, daß der Geist  der
Wahrheit und Verantwortlichkeit  die deutschen
Menschen aller Schichten und Stände wieder durchdringe.
Diese Verantwortlichkeit muß in einem an Leib und Seele
gesunden Volk voll Willensstärke und getragen von natio¬
nalem Selbstbewußtsein  ihren Grund , in einem
zuchtvoll geleiteten , machtvollen Staa  t ihren
Ausdruck finden. Nationale Freiheit . Würde
und Ehre  sollen die entscheidenden Werte des öffentlichen
Lebens sein und so alle Kräfte des Volks sich wieder einen,
um eine deutsche Zukunft zu bereiten, die würdig ist, sich an
die großen Zeiten der Vergangenheit  anzu¬
schließen, in denen die Verantwortung vor Gott und der
Nation Deutschlands Schicksal bestimmte."

Nagold ^
Die vom Eemeinderat Nagold am 6. Juli 1932 beschlossene und vom

Württembergijchen Innenministerium . Abteilung für das Hochbauwesen m:t
Erlaß vom 3. Februar 1933 Nr . 3693/32 genehmigte
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Anliegerleistungen
Zu Art . 24 der Ban -O.

(1) An dem Aufwand , welcher der Gemeinde für die Herstellung einer
neuen oder die Verlängerung einer bestehenden Ortsstraße erwächst/ haben
die Eigentümer der an die Straße anstoßenden Grundstücke die Kosten der
Erwerbung der zur Straße notwendigen Grundflächen ganz zu ersetzen, und
zudem für die Herstellung des Straßenkörpers samt erstmaliger Befestigung
der Fahrbahn und Anlegung der Kandel eilten Beitraa von 2 R -Mart für
den Quadratmeter Straßenfläche zu leisten.

(2i An dein Aufwand der (gemeinde für den Ausbau bestehender Orts¬
straßen durch Heranziehung von Vorgärten oder Vorplätzen , die im Orts¬
bauplan auf Grund des Artikel 11 Abs 2 der Vau -O. mit Vorbehalt fest-
gestellt sind, haben d>e Eigentümer der an die Straßen anstoßenden Grunm
stüctc nur die Kosten des Grundermerbs zu ersetzen.

(3) Sind beiderseits anbaubare Ortsstraßen breiter als 12 Meter , oder
nur einseitig anbaubare Straßen breiter als 9 Meter , so kommt für den
Mehraufwand die Gemeinde allein auf . Die Breite der Ortsstraßeu wird
zwischen den Straßengrenzen gemessen. Oeffentliche Plätze werden wie nur
einseitig anbaubare Straßen behandelt.

(4s Ist zur Herstellung einer Straße der Erwerb von Grundflächen für
Böschungen oder Stützmauern , die nicht in die ortsbauplanmäßige Straßen-
flüche fallen notwendig , oder kommt anstelle des Erwerbs von solchen Flä¬
chen die Eintragung von Erunddienstbarleiten in Frage , so Hallen die Grund¬
eigentümer auch llie hiedurch der Gemeinde erwachsenen Kosten zu ersetzen.

(5s Wird eine Staatsstraße , eine Nachbarschaftsstraße oder ein Feldweg
erstmals in einen dem Ortsbauvlan entsprechenden Zustand versetzt, so gilt
dies als Herstellung einer neuen Ortsstraße.

(6s In dis Straßen fallende Grundstücke der Gemeinde werden mit dein
Wert ungerechnet, den sie nach der Feststellung des Gemeinverats zurzeit
der Herstellung der Straße unter Berücksichtigung der Bestimmung in Art.
15 Abs. 6 der Bau -O. haben , dagegen werden vorhandene öffentliche Wege,
Bäche, Wassergräben und dergl . nur augerechnet, wenn und soweit sie von
der Gemeinde gegen Entgelt erworben worden sind.

(7s Die vorstehenden Bestimmungen finden auf öffentliche Plätze und
Verbindungswege , auch wenn diese nur dem Fußverkehr dienen , entsprechendeAnwendung . ,

8 2.
Zs Die im Rahmen des s? 1 entstehenden Kvsten für die Herstellung

der Ortsstratzen werden sür vom Eemeinderat zu bestimmende Straßen¬
strecken (Abrechnungsstrecken) zusammengezählt und alsdann auf die bei-
tragspslichtigLu Grundeigentümer im Verhältnis der Länge ihrer au die
Straße anstoßenden Erundstücksgreuzen verteilt.

(2s Der Eemeinderat soll dafür sorgen, daß möglichst gleichartige und
gleichmäßig breite Straßenstrecken zu Abrechnungsstrecken Zusammengefaßtwerden.

(3s Bei Eckgrundstücken mit einem Eckwinkel von nicht mehr als 135 Grad
wird die kürzere Seite des Grundstücks nur insoweit angerechnet, als deren
Länge das Maß von 20 Meter übersteigt. Bei Eckabschrägungen und -Ab¬
rundungen ist der Schnittpunkt der geraden Verlängerung der Straßengreu¬
zen des Grundstücks maßgebend.

(4s Bei Grundstücken, die mit 2 entgegengesetzten Seiten an Straßen
stoßen, wird die kürzere Seite nur zur Hälfte eingerechnet, soweit die Tiefe
des Grundstücks das Maß von 25 Meter nicht übersteigt/

(5s Zu dem mit der Ersatzpflicht belasteten Grundstück gehören alle
Grundflächen , die mit ihm eine räumliche u. zugleich wirtschaftliche Einheit bil- ,
den. Maßgebend für die Berechnung der Länge der Straßengrenze ist der s
Zeitpunkt , an dem die Ersatzleistung fällig wird (ss 4>. bei später hinzutre - !
lenden Flächen der Zeitpunkt , von dem an sie mit dem vorhandenen Grund - §stück eine räumliche und wirtschaftliche Einheit bilden.

(6s Sind zur Straße notwendige Grundflächen unentgeltlich oder unter
ihrem Verkehrswert an die Gemeinde abgetreten worden , so wird diese Mehr¬
leistung zum Vcrkehrswert aus den Straßenkostenbeitrag angerechnet. Der
Verkehrswcrt der einzelnen Grundflächen wird vom Eemeinderat unter
Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Verhältnisse sowie der Be¬
stimmung in Artikel 15 Abs. 6 der Bau -O. festgesetzt.

8 -st
(1) Voraussetzung sür die Ersatzpflicht eines Grundeigentümers ist, daß

sowohl die Ortsstraße hergestellt als auch auf dem Grundstück ein zu dieser
-trage gehöriges aus Dauer bestimmtes Vorder - oder Hintergebäude schon

errichtet ist oder nach der Straßenherstellung errichtet wird ; vor der Her-
stellung der Straße muß außerdem diese Ortsbausatzung und der Ortsbauplan
( dis sich auf die neue Straße beziehende Vaulinie ) schon in Kraft getretensein.

(2) Die Eigentümer van Grundstücken, die schon vor dem Inkrafttreten
der Ortsbausatzung oder des Ortsbauplanes überbaut worden sind und an
die neue Straße augreuzeu , sind gleichfalls ersatzpflichtig. Eie sind jedoch
insoweit befreit , als sie Nachweisen können, daß durch die Herstellung der
neuen Straße eine Steigerung des Verkaufswertes ihres Grundbesitzes in
Höhe der nach st- o ^ ergebenden Beiträge nicht bewirkt wird.

8 4.
(1) Die Beiträge sind fällig , sobald sämtliche Voraussetzungen sür dieErsatzpflicht eingetreten sind.
(2) Als Zeitpunkt der Herstellung einer Ortsstraße ist der Tag anzu-

sehen, an dem sie für den öffentl . Verkehr zugelassen wird . Dieser Zeitpunkt
wird in der Regel durch Eemeinderatsbeschluß festgesetzt und öffentlich be¬kannt gemacht.

(3) Wird eine Straße nicht sofort in ihrer ganzen Fläche hergestellt , so
tritt die Fättigieit der Ersatzleistungen für die einzelnen Teile ein , sobald
die Straße für den ösfentlichen Verkehr zugelassen ist.

(4) Für die Errichtung eines Gebäudes ist der Beginn der Bauausfüh¬
rung maßgebend (zu vergl . § 112 Abs. 1 in Verbindung mit 110 Abs. 1
Nr . 1a der Vollz. Vers, zur Bau -Ordnung ) .

(5) Zahluugspftichtig ist derjenige , der am Tage der Fälligkeit Eigen¬tümer des Grundstücks ist. ' ' >

Die aus dem einzelnen Grundstück ruhende Verpflichtung wird alsbald ,
nach der Herstellung der Straße festgestellt und unter Beachtung der Vor¬
schriften in 93 der Vollz. Vers , zur Bau -O. in das Vaulastenbuch einge¬
tragen . Soll vor ihrer Eintragung gebaut werden , so hat der Bauende dafür
aus Verlangen der Gemeinde vor Aushändigung der Eenehmigungsurtunde
Sicherheit zu leisten.

8 G
Ist die Herstellung der Ortsstraße oder die Eebüudeerrlchtung unter

der Geltung des Ortsbaustatuts vom 15. September 1876 erfolgt und ist
aus Grund des tj 3 der gegenwärtigen Satzung die Heranziehung der Grund¬
eigentümer zum Straßenkostenersatz nicht möglich, so kommen an Stelle der

1 - 5 der gegenwärtigen Ortsbausatzung die Bestimmungen in 8 8 des
früheren Ortsbaustatuts zur Anwendung.

Gehwege
Zu Art . 24 Abs. 7 der Bau -O.

8 7.
. (1) Dss Gehwege und Ttasselaufgänge der neuen und bestehenden Orts¬

straßen , öffentlichen Plätze und Verbindungswege werden von ver Gemeinde
nach Bedürfnis hergestellt . Zu den Gehwegen und Staffelausgängen gehören
auch die Rnndsteineinfassuugen und die lleberfahrten über Gehwege und
Kandel . Zeit und Art der Ausführung bestimmt der Gemeinderat.

(2) Die Gemeinde kann unbeschadet der Bestimmungen in 8 8 die Aus¬
führung der Gehwege und Staffelaufgänge entlang der übervauten oder
überbaubaren Grundstücke ganz oder teilweise den Grundeigentümern über¬
tragen.

Grunostücke, die für sich allein nicht überbaut werden können, gelten als
überbaubar , wenn sie zusammen mit anderen Grundstücken desselben odereines anderen Eigentümers überbaut werden können.

(3) Die Unterhaltung der Gehwege ist Sache der Eigentümer der an¬
grenzenden überbauten oder überbaubaren Grundstücke. Kommen diese ihrer
Verpflichtung nicht rechtzeitig und ordnungsmäßig nach, so raun die Ge¬
meindebehörde die erforderlichen Zwangsmaßregeln onordnen.

8 8.
(1) Au dem Aufwand nach H 7 haben die Eigentümer der angrenzenden

überbauten oder überbaubaren Grundstücke die Hälfte zu tragen . Sind Geh¬
wege oder Stosselaufgänge breiter als 2 Meter , so kommt die Gemeinde für
den Mehraufwand allein auf.

(2) Den Mehraufwand für die Herstellung und etwaige Wiederbeseiti¬
gung der lleberfahrten haben die Grundeigentümer allein zu tragen.

(3) Bei Straßen mit nur einem Gehweg können auch die Eigentümer
überbauter oder überbaubarer Grundstücke der anderen Straßenseite zu dem
nach Absatz l von den Angrenzern zu tragenden Aufwcnrv herangezogen
werden , jedoch höchstens bis zur Hülste und nur insoweit , als diese von der
Gehwegsnnlag : einen Borteil haben . Wird später auch die andere Straßen¬
seite mit einem Gehweg versehen, so ist der Aufwand für die Herstellung
der beiden Gehwege unter Anrechnung der früheren Leistungen der Beteilig-
ligten neu nach Abs. 1 zu verteilen.

8 9.
(1) Die Verpflichtungen nach H 8 werden alsbald nach Fertigstellung der

Arbeiten sestgestellt. Die Gemeinde kann vor Ausführung ver Arbeiten
Sicherheitsleistung verlangen.

(2) Die Leistungen sind mit der Fertigstellung der Arbeiten fällig.
(3> Zahluugspftichtig ist, wer am Tage der Fälligkeit Eigentümer des

Grundstücks ist.
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Aus sravt und Laut
Nagold , de» 1. März 1933.

Siege , aber triumphiere nicht.

Ernannt : Ministerialrat Roth  im Justizministerium zum Mi'
nisterialdirektor.

Befördert : Forstmeister Hofmann  in Aalen zum Forstmeister
der Bes.-Gr . 3 beim Forstamt Gmünd.

Aeberkragen: Eine Studienratstelle an dem Progymnasium in
Bad Mergentheim dem StudienassessorEugen Volz  an dem Prs-
gymnasium und der Realschule in Rottenburg.

In den Ruhestand verseht: Ministerialdirektor Letzgus  im
Justizministerium kraft Gesetzes mit Ablauf des 31. März ; Amts¬
gerichtsrat Kurt Pfannenschwarz  in Schorndorf.

Märzstimmung
Die ersten Staren sind da. Vom Giebel des Hauses lassen

sie ihren ersten Sang ihr erstes Jubellied in den Hellen Abend
binaus erklingen . Eine Amsel übt ihre ersten Triller . Ein heim¬
liches Locken und Lachen geht durch die Welt . Es liegt ein gro¬
ßes Ahnen , ein befreiender Ton in den Lüften . Hinter uns lie¬
gen Winter , Kälte Nacht, und Graus . Der Frühling will kommen.

Leise, fast schüchtern beginnt das Leben zu erwachen.
Und plötzlich, fast über Nacht ist der Frühling gekom¬
men. In Hellen Farben und seligen Tönen feiert das Leben
den Sieg Uber Nacht und Tod. Und sei Not und Elend noch so
tief in die Menschenherzen gedrungen , und sei noch so viel Bitter¬
keit in ihre Herzen geflossen, ein selig-schöner Frühling lässt
aller vergessen. Auch in unserer Brust jauchzt neues Leben und
neue Daseinslust . Es gibt keine Macht , die das sieghaft vor¬
wärtsdringende , aufsteigende, emporstürmende Leben in seinem
Siegeslauf aufhalten konnte. Mit dem neuen Leben zieht auch
neue Hoffnung und neuer Glaube in uns ein. Wenn dieser
Glaube stärker ist als alle Not , stärker als die Kleinigkeiten
und Häßlichkeiten der Menschentage, dann muß er zum Siege
führen und neuen Zielen entgegentragen.

Im winterlichen Gewände
zeigte sich nach tüchtigem nächtlichen Schneefall heute früh die
Landschaft. Die nasse Schneedecke dürfte jedoch nicht von langer
Dauer sein.

Erneuter Erdstotz
Heute Nacht 3.15 Uhr wurde wiederum ein Erdstoß verspürt,

an welchem, laut uns zugegangenen Nachrichten, viele Personen
erwacht sind.

Dorspielabend
Aus den morgen Donnerstag abend 8.15 Uhr im Seminar¬

saal stattfindenden Vorspielabend sei hiermit hingewiesen . Zu Ge¬
hör gelangen Sonate in ci-Dur für Violine und Klavier von
Händel.  Violinkonzert in a-Dur von Mozart.  Klaviertrio
in es-Dur von Haydn.

Beerdigung Reinhold Raufer
Groß war die Teilnahme bei der gestrigen Beerdigung des

Kalkwerkbesitzers Reinhold Raus er.  Stadtpfarrer Brecht
sprach über Jakobus 1, Vers 12 und entwarf ein Lebensbild
des Entschlafenen, der drei Monate nach dem Tode seiner Frau,
ebenfalls das Zeitliche beschließen mußte . Seine Zuckerkrankheit
schien durch eine Veinamputation zum Stillstand gekommen, doch
der Schmerz um die Lebensgefährtin und die Grippe bezwangen
den aufrechten Mann . Der Liederkranz umrahmte die Feier
in würdiger Weise. Der Vorstand des Landwirtschaftlichen Vc-
zirksvereins Nagold , Kleiner -Ebhausen , legte dem langjäh¬
rigen Ausschußmitglied mit ehrenden Worten als letzten Gruß
den Kranz ans Grab.

Haiterbach, 27. Febr . Deutscher Abend  der NSDAP.
Wahlversammlung  der Deutschn. (Vürger -)Partei.

Eine imposante Kundgebung veranstaltete die NSDAP , am
Sonntagabend aus dem hiesigen Marktplatz . Kurz nach 7.30 Uhr
bewegte sich der Zug , voran die SA . Kapelle durch die Haupt-

«W8

WEM

Sieger bei den Deutschen Skimeisterschaften
die in Freudenstadt-Baiersbronn ausgetragen wurden, blieb

der junge Schwabe Max Fischer.

straßen der Stadt , um auf den Marktplatz , der von Menschen
dicht umsäumt war , Aufstellung zu nehmen . Landtagsabgeordn.
PH. Bätzner  hielt die Ansprache und geißelte in scharfen Wor¬
ten das Regierungssystem der letzten 14 Jahre . Nach dem Ge¬
sang des Horst-Wesel-Liedes marschierte der Zug zur festlich ge¬
schmückten Turnhalle , die sich inzwischen gefüllt hatte . Dort be¬
grüßte Pg . Fritz Buhl  die zahlreich Erschienenen . Für den
Abend war ein reichhaltiges Programm aufgelegt . Musikvorträge,
mehrere von der SA .-Jugend aüfgeführte Votlkstänze und Rei¬
gen, Gesänge und Eedichtvorträge sorgten für angenehmste Ab¬
wechslung. Ein lustiger Einakter brachte viel Spaß und Hu¬
mor . Die Darbietungen fanden reichen Beifall . Die Worte des
Landtagsabg . Bätzner  fußten auf dem felsenfesten Glauben
an eine bessere Zukunft unter Hitlers Führung . Die längeren
Ausführungen fanden namentlich bei der Jugend begeisterten
Beifall . Die NSDAP , hat wiederum einen arbeitsreichen Tag
hinter sich: die Leistungen der SA .-Jugend verdienen volle An¬
erkennung . — Gleichzeitig tagte im Gasthaus zum „Löwen " eine
Wahlversammlung der Deutschnationalen (Bürger -)Partei,
Kampfblock Schwarz -Weiß-Rot . Dabei sprach Adolf Schröder
aus Gmünd über das Thema „Arbeit und Brot für Deutschland",
Auch diese Versammlung verlief ohne Störung . Hoffen wir nun,
daß der 5. März der ersehnte Wendepunkt deutschen Schicksals
werden möge. Und dies ist der Fall , wenn jeder ohne Eigennutz
zum Wiederaufbau beiträgt in dem Bewußtsein , daß das Wohl
des Einzelnen , der Klasse und der Partei in Wahrheit nur ge¬
deihen kann, wenn es dem Wohle des gesamten Volkes , dem
Wähle des Vaterlandes dient.

Wart , 27. Febr . Schulfeier.  Am vergangenen Samstag
veranstaltete die hiesige Schule einen Heimatabend.  Viele
Eltern und Eemeindeglieder füllten den Schulsaal . In buntem
Wechsel boten die Schüler der Ober - und Unterstufe Gesänge,
vprechchöre und Gedichte. — Besondere Zugkraft übte die Auf¬
führung des Heimatspieles : „Der Schmied von Wart " auf die
Bevölkerung aus . Das Stück zeigte in fünf Bildern das Schick¬
sal unserer Vorfahren in Ort und Bezirk zur Zeit des Bauern¬
krieges. Es gelang dem Verfasser die Drangsale jener Zeit in
stimmungsvoller Weise den Besuchern vor Augen zu führen.

Auch die k̂leinen 10 - 13jährigen Spieler zeigten ganze Hingabe
für das Stück, welches ein voller Erfolg war und reichen Bei¬
fall erzielte . Bürgermeister Hartmann  gab einen Rück¬
blick über das Gebotene , wies auf die Bedeutung des Heimat¬
spieles für die Wärter Bauernschaft hin und sprach der Schule
und ihrem Leiter den Dank der Gemeinde aus . Einige Gesänge,
darunter das Wärter Heimatlied,  bildeten den Abschluß
der allseits befriedigenden Veranstaltung.

Ebhausen , 28. Febr . Todesfall.  Am Montag starb in Ulm im
Alter von 62 Jahren Bezirksschulrat Albert Schüttle.  Er
Wurde 1871 in Ebha>usen> OA. Nagold , geboren und fand
nach vollendetem Studium und nach Vorsehung einiger un->
ständiger Dienststellen seine erste ständig Anstellung in Knitt-
lingen , OA. Maulbronn , als 2. Stadtpfarrer und Bezirks¬
schulinspektor , Im Jahr 1914 kam er als Bezirksschulinspekror
nach Dürrmenz . 1924 erfolgte seine Berufung nach Ulm . Hier
versah er das Amt eines evangelischen Bezirksschulrais . für
di« Oberämter des Oberlands.

Zwerenberg , 28. Febr . Wildschweinjagd.  Zur Wild-
schmeinjagd hatten sich letzten Samstag in den Waldungen zwi¬
schen Oberkollwangen und Würzbach die Jäger und Förster von
der ganzen Umgebung zusammengefunden . Etwa 10 Stück wur¬
den auf einem Rudel in den Trieb gebracht. Zwei wurden da¬
bei angefchossen. konnten aber leider nicht zur Strecke gebrachtwerden.
- Vondors OA. Herrenberg, 27. Febr. Messerheld.  Am
Sonntag griff Eugen Gülz  von hier im Verlauf von Streitig¬
keiten mit seiner Ehefrau zum Metzgermesser und verletzte diese
durch einen Stich in den Bauch so schwer, daß sie lebensgefähr¬
lich verletzt in die Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte.
Der Täter ist in das hiesige Amtsgericht eingeliefert.

Reinerzau OA . Freudenstadt , 28. Febr . Zweierlei Mei¬
st u n g. Hier kam es bei einer politischen Versammlung zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen Kommunisten und National¬
sozialisten, wobei der kommunistische Redner , Stadtrat Link-
Freudenstadt erhebliche Schläge bekam.

Letzte Nachrichten
Lokaltermin im Neichstagsgebäude.

Berlin , 28. Febr. Im Reichstagsgebiiude, dessen Umgebung
auch weiterhin in weitem Umfang abgesperrt ist, fand am spä¬
ten Nachmittag des Dienstag ein Lokaltermin statt, bei dem
auch der Brandstifter Marinus van der Lübbe anwesend war.
van der Lübbe sollte bei diesem Lokaltermin zeigen, wie er die
einzelnen Brandherde angelegt und wie er es angeblich fertig¬
bekommen hat, die zur Brandstiftung benützten großen Mengen
Brennstoff ungesehen ins Gebäude zu schaffen und dort zu ver¬
wahren. Es hat sich ganz offenbar gezeigt, daß van der Lübbe
unmöglich die Tat in der zur Verfügung stehenden kurzen Zeit
allein verübt haben kann.

Rundfunkrede des Neichsministers (Söring zur Notverord¬
nung gegen die kommunistische Gefahr.

Berlin , 1. März. Der Kommissar des Reiches für das preu¬
ßische Ministerium des Innern , Reichsminister Göring, spricht
am Mittwoch, 1. März, abends 7.3V Uhr im Auftrag der Reichs¬
regierung über alle deutschen Sender zu der Notverordnung
Ser Reichsregierung vom 28. Februar gegen die kommunistische
Gefahr.

Beurlaubungen in Ostpreußen.
Königsberg, 28. Febr. Wie wir erfahren, sind die Regie¬

rungspräsidenten Dr. Rosencrantz in Gumbinnen und von Ru-
berti in Allenstein, sowie Polizeidirektor Mulack in Tilsit und
Landrat Rudnitzki in Angervurg von ihren Amtsgeschäften be¬
urlaubt worden.

Gestorbene : Christian Herrigel , fr . Sensenschmied, 88 Jahre,
Neuenbürg / Eugen Metzger, Hauptlehrers Sokn,
ErLntai

Die heutige Nummer umfaßt 6 Setten einschließlich »er
Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Ortsgruppe

Am Donnerstag , den 2. Marz 1933 » abends '^ 8 Uhr spricht im
im Löwensaal in Nagold

Pg. (Zeh. Medizinalrat Dr. Reiter
Professor an der Universität Rostock

über das Thema:

.MimWalkm ; und BslksgeiieinsAsi"
Wir laden hiezu alle deutsche Volksgenossen herzlichst ein. 477

Am Samstag , den 4 Mörz , abends V28 Uhr findet im Löwen¬
saal in Nagold ein

Deutscher Abend
mit Aufführungen und Mustkvorträgen statt. Hiezu und zu dem voraus¬
gehenden Sacketzng laden wir jedermann herzlichst ein
Die Bevölkeruna Nagolds wird gebeten, am Samstag zu beflaggen.

Vor den beiden Veranstaltungen werden von 8 — 9 .30 Uhr die Reden
des Reichskanzlers Hitler durch Lautsprecherim Löwensaal übertragen.
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Nagold , den 28. Februar 1933.
Calmerstraße 19
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Haus - Garten Lanäwirtschaft
Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " / Mittwoch , den 1. März 1933

Zur Verwertung
von getrockneten Zuckerrüben im Biehstall.

Diplomlandwirt Or. P. Lieb,
Landwirtsschaftslehrer und Tierzuchtinspektor.

Das vergangene Wirtschaftsjahr war für den Viehhalter
und-Züchter direkt katastrophal und kann bezüglich der Preis¬
gestaltung sicherlich als das ungünstigste und verlustreichste seit
Jahrzehnten bezeichnet werden.

Irgendwelche Voraussagungen für die kommende Konjunktur
auf diesem Gebiete sind heute trotz aller Erfahrungen und
Beobachtungen während der letzten Jahre nicht zu machen.
Jedenfalls müssen sämtliche Kalkulationen vorsichtiger denn je
getroffen werden. Bei der Fütterung unserer Haustiere muß
außerdem vor allem an solche Erzeugnisse gedacht werden, die
im Inland hergestellt werden und als preiswert anzusehen sind.
Außer dem notwendigen Rauh- und Sastfuiter sei hier besonders
an die Versütterung von getrockneten Zuckerrüben erinnert.
Diese vollwertigen Zuckerschnitzel mit 60°/« Zucker können an
Milchkühe und Ochsen, an Pferde und Schweine verfüttert
werden. Sie steigern nicht nur die Leistungsfähigkeit der Tiere
und regen die Freßlust an, sondern beschleunigen auch die Mast,
fördern den Milchertrag, geben ein glänzendes Haarkleid und
verhindern Darmstörungen; bei Pferden gelten sie als teilweiser
Ersatz für Hafer.

Prof. Or. Frölich, Halle/S. empfiehlt aus Grund von
Fütterungsverjuchen nachfolgende Rationen:

für schwere
bei schwerer Arbeit:

2.5 KZ vollw. Zuckerschnitzel
7.5 KZ Hafer
0,5 KZ Vohnenschrot
6,0 KZ Luzerneheu
3.0 KZ Roggenstrohhäcksek

Pferde:
bei leichter Arbeit:

2,0 KZ vollw. Zuckerschnitzel
5.5 KZ Hafer
5,0 KZ Luzerneheu
4,0 KZ Roggenstrohhäcksel

für leichte Pferde
bei schwerer Arbeit: bei leichter Arbeit:'

1.5 KZ vollw. ZuckerHnitzel4.5 KZ Hafer
4,0 KZ Heu
2,0 KZ Häcksel

1,0 KZ vollw. Zuckerschnitzel
3,0 kg Hafer

^ 3,5 KZ Heu
3,0 KZ Häcksel >

für Schweine von 100—160 Pfund:
bei Kartoffelmast: bei Schrotmast:'

200 Z vollw. Zuckerschnitzel 500 Z vollw. Zuckerschnitzel
500 Z Getreidejchrot 200 Z Eiweißbeifutter
800 Z Eiweißbeifuiter 2000 g Getreideschrot
gedämpfte Kartoffeln bis zur Sättigung

Bei Schweinen über 160 Pfund werden die Nationen
entsprechend erhöht. Kühe mit einer Milchleistung von 10- 15 I
erhalten bis zu 3,5 KZ, Arbeits- und Maslochseii je nach Arbeit
und Schwere2.5—3,5 kg vollwertige Zuckerschnitzel.

Laßt das Grünland nicht hungern!
Drosselung all derjenigen Ausgaben, welche nicht un¬

bedingt notwendig sind oder bei welchen sich das aufgewen¬
dete Kapital nur langsam umsetzt, ist heute auch in der
Griinlandwirtschaftdringendes Gebot. Dahingegen wäre
es völlig verfehlt, wenn der Landwirt solche Betriebsaus¬
gaben, die raschen Umsatz mit sicherem Erfolg verbinden,
unterlassen würde. Hierzu gehören die Aufwendungen für
Mleaemaßnabmen und vor allem dieieniaen für eine aus¬

reichende Ernährung des Pflanzenbestandes der Grün - !
ländereien . Im Rahmen der vorzunehmenden Düngung
kommt unter süddeutschen Verhältnissen den Nährstoffen !
Kalk und Kali besondere Bedeutung zu, weil die Düngung !
mit diesen Nährstoffen in den letzten Jahren sehr zum l
Schaden der Landwirtschaft vielfach verabsäumt bzw ein» j
geschränkt wurde . Durch eine Reibe von Versuchen ist aber
einwandfrei festgestellt worden, daß schon eine einmalige
Unterlassung der Kalidüngung zu einem großen Ertrags¬
ausfall führt . Eine nochmalige Unterlassung der Kali¬
düngung ergab Ertragsminderungen bis zu 50 eine
Verschlechterung der Qualität des Heues durch Zunahmeder minderwertigen Gräser und Unkräuter und eine starke
Erhöhung der Erzeugungskosten des wirtschaftseigenen
Futters Den Beweis , daß durch richtige Kalidüngung
neben der Ertragsvermehrung eine Verbesserung der Gras¬
narbe eintritt , liefert u a folgender Versuch, der von der
Württ Landw Kammer bei Herrn Gutspächter Laux in
Cutenzell . O -A Biberach. 4 Jahre lang durchgefiihrt
wurde . Die anfangs gleiche Grasnarbe enthielt am
Schluffe des Versuchs

bei der Düngung Gräser Kleearten Unkräuter
ohne Kali . . 69 A 1 H 30 °/->
mit Kali . . 80A 2A- 18 N

Allein schon wegen der Vermehrung der Süßgräser und
Kleearten sowie der Eindämmung der Unkräuter ist in der
Grünlandwirtschaft die Kalidüngung unentbehrlich Hierzu
kommt noch die finanzielle Auswirkung der Kalidüngung,
die Herr Oberlandw .-Rat Dr Weiß sinngemäß dahin¬
gehend znfammensaßt, daß in den allermeisten Fällen erst
durch eine Düngung , in der auch die Kalisalze in aus¬
reichender Menge vertreten sind, ein erheblicher  Ge¬
winn durch die Düngung gewährleistet ist. Die Grund¬
lage der heute notwendigerweise in jedem Betriebe an¬
zustrebenden Produktionsverbilligung ist also neben sach¬
gemäßer Pflege des Grünlandes eine ausreichende Er¬
nährung des Grünlandes mit Kali . Diese Produktions¬
verbilligung ist um so notwendiger, je niedriger die Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse liegen. Andererseits
bietet die ausreichende Kalizufuhr aus Wiesen und
Weiden bei besseren Preisen für tierische Erzeugnisse — die
bei der herrschenden Devisenknappheit nicht unwahrschein¬
lich sind — Gewähr für eine volle Ausnutzung solcher
Konjunkturen zum Vorteil des Betriebserfolges.

Durch richtige Düngung der Wiesen und Weiden kann
ein so nährstoffreiches Futter erzielt werden, daß der
jetzige Viehfutterzukauf beträchtlich eingeschränkt werden
kann. Leider wird die Düngung der Grünlandflächen bet
uns häufig noch falsch gehandhabt Man düngt entweder
ganz einseitig oder vergißt die Kalkdüngung oder ver¬
nachlässigt die Kalidüngung . Nichts von dem ist aber
richtig! Vielmehr muß dem Kalkzustand des Bodens genau
jo viel Beachtung geschenkt werden wie der Kalidüngung,
auf deren ertragssteigernde und qualilätsoerbessernde
Wirkung bei der heutigen Lage der Milchwirtschaft kein
Landwirt verzichten kann Mit Recht jagte daher der Alt¬
meister der Pflanzenernährungslehre . Eeheimrat Paul
Wagner : „Der Landwirtschaft geht es heute schlecht, und
sie muß auf jeden Luxus verzichten Die Wiesen hungern
lassen aber ist der allergrößte Luxus, den sie treibt . Auf
diesen sollte man in allererster Linie verzichten"

S lb l o t >e r b e ck. !

Obstbaumzählung 1933 !
Das Württ . Stat . Landesamt stellt seit dem Jahr 1878 :

alljährlich Erhebungen über die Zahl der vorhandenen j
Repse!-, Birn -, Zwetschgen-, Pflaumen - und Kirschbäume
und über deren Erträge .an . Im übrigen Deutschland gibt ^
es eine derartige Statistik nicht. Die letzte Reichs-Obst- ^

baumzählung fand 1913 statt . In diesem Jahr ist wiederum
eine derarrige Obstbaumzählung vorgesehen. Ebenso sollen
von jetzt ab in allen wichtigen Obstbaugebieten Deutsch¬
lands alljährlich Erhebungen über die Veränderung in der
Baumzahl und über die Obsterträge angestellt werden . Ob¬
wohl sich gegen die Baumzählung sachliche Einwendungen
nicht erheben lassen, hatten das Stat . Landesamt und die
Württ . Landwirtschaftskammer vorgeschlagen, es vorläufig
bei der bisherigen Geflogenheit in Württemberg zu lassen
und die Baumzählung aus eine wirtschaftlich günstigere
Zeit zu verschieben. Das Reichsernährungsministerium hat
aber die Baumzählung angeordnet . Sie muß in der näch¬
sten Zeit nach den Weisungen des Stat . Landesamts durch¬
geführt werden.

Das Ergebnis der Baumzählung wird den Stellen , die
zur Wahrung der Interessen der Landwirtschaft berufen
find, wertvolle Unterlagen für wirtschaftspolitische Maß¬
nahmen bieten . Es sei nur darauf hingewiesen , daß durch
die Einfuhr von Obst und Südfrüchten den heimischen Obst¬
erzeugern ein großer Schaden zugefugt wird . Seit Jahren
sind Bestrebungen im Gang , die heimische Erzeugung durch
einen wirksameren Zoll und durch Einfuhrbeschränkung zu
schützen. Sie begegnen aber sowohl im Inland als auch im
Ausland allerlei Widerständen und gestalten sich dadurch
schwierig, daß es zum Teil an einwandfreien Unterlagen
über die Baumzahl und die jährlichen Obsterträge fehlt.
Sobald den maßgebenden Stellen hierüber zuverlässiges
Material zur Verfügung steht, werden sie die Belange des
Obstbaues besser zu wahren vermögen. Weiterhin dürften
die Erhebungen brauchbare Anhaltspunkte für die Zuwei¬
sung von Reichsmitteln zur Förderung des Obstbaues bie¬
ten . Es ist somit zu erwarten , daß die Obsterzeuger von der
bevorstehenden Erhebung indirekt Nutzen haben . Die Baum¬
zählung wird so gehandhabt , daß niemand erfährt , wieviel
Bäume der einzelne Besitzer hat . Die Zähler haben nur die
Baumzahl festzustellen, ohne nach den Namen der Besitzer
zu fragen . Eine Verwendung des Ergebnisses zu steuer¬
lichen Zwecken ist daher nicht zu befürchten und nicht mög¬
lich.

Die Baumzählung kann in einwandfreier Weise nur
durch Sachverständige durchgeführt werden . Das Stat . Lan¬
desamt hat deshalb die Weisung erlassen, daß die Zählung
durch die Baumwarte zu erfolgen hat.

Der Futterwer , von Comfrey. Der Trockensubstanzgehalltin Comfrey schwank: rech: stark, je nach der Mähezeit und
nach dem Jahr . Im Durchschnitt mehrerer Jahre und allerdrei Versuchsstättc» gab es nach in Dänemark neuerdings an-
gestellien genauen Untersuchungen beim ersten Schnitt 10 Pro¬
zent und beim zweiten 13,1 Prozent Trockensubstanz. Luzerneentbtelr unter entsprechenden Verhältnissen 21.4 Prozent
Trockensubstanz. Der Slickstoffgehall im Comfrey ist recht
bedeutend. Im ersten Schnitt fanden sich im Mittel mehrerer
Jahre 2,92 Prozent, tm zweiten Schnitt 2,54 Prozent Stickstoffin der Trockensubstanz, entsprechend18,3 bzw. 15.9 Prozent
stickstoffhaltige» stoffen . Luzerne enthielt 3.03 im ersten und
2,50 Prozent im zweiten Schnitt, entsprechend 18,9 und 15,8
Prozent stickstoffhaltigen Stoffen. Comfrey ist nach diesenVersuchen als eine Grünfutterflanze anzusehen, die Wohleine bedeutende Grünfuttermasse geben kann, aber wegenihres großen Wassergehaltes weil hinter der Luzerne imGehali znrückstehi und selbst gegenüber anderen Grnnfutter-pslanze», wie Wickhafer und Kleegrasmischung, sich schwer zu
behaupten vermag. Die Pflanze dürfte für deutsche Ver¬
hältnisse ihrer F-rnhzeiligkeil halber in der Schweinefütterung
nach wie vor eine Rolle als gern genommenes Futter spielen,je nach Boden- und Wirtschafisverhältnissenaber auch bei uns
ertragreicheren Gewächsen oas Feld räumen müssen.

Meil llie Kungemlikn Vögel!
I ver Im»su? »okenknetl
I Roman von Kurl blartlo

Ackls Roobls vorbobaltsn. — Aaobckrnok verboten
38 OoMriZbt dzc Verlag „bleues Heben", üa^r. (Imam

Sigrit sah ihre Tante fragend an.
„Bin ich euch nicht sicher genug dafür , daß die Quittung

richtig in die Hände der Polizei gelangt?"
Hastig beruhigte sie Frau Gerdahlen.
„Davon kann keine Rede sein, Sigrit . — Egon, gib Si-

grit die Quittung !"
Da reichte Egon Gerdahlen auch dies letzte Fundstück

aus dem Geheimfach seiner Kusine.
Max Jobst runzelte die Stirn.
„Ich werde aber Fräulein Sundborg zu Kriminalinspek¬

tor Stein begleiten."
Sigrit überlegte einen Augenblick; dann erklärte sie kurz:
„Das können Sie tun ! Daß Sie ein Mann ohne Bil¬

dung sind, haben Sie mir heute deutlich bewiesen. — Also
handeln Sie nach Gutdünken!" —

Jobst lächelte überlegen. Er nahm im Auto vorn neben
dem Chauffeur Platz, während Sigrit sich auf einem der Rück¬
sitze niedertieß.

Rasch eilte der Wagen durch die spätherbstliche Landschaft.
Wiederholt sah sich Max Jobst während der Fahrt nach

Sigrit um. Sie merkte es und dachte: Wie eine Gefangene
behandelt er mich! —

In der Polizeidirektion begleitete Jobst das junge Mäd - !
chen zum Dienstzimmer des Kriminalinspektors Stein.

Der sah fragend auf die Eintretenden.
Sigrit begrüßte ihn rasch.
„Ich komme heute in Begleitung zu Ihnen , Herr Krimi¬

nalinspektor. Ich habe nämlich im Zimmer meines Onkels
einen Fund gemacht, der Herrn Jobst veranlaßt , mit meiner
Absicht zu rechnen, daß ich Ihnen diesen Fund nicht wirklich
abgsben würde. — Er verdächtigt mich nämlich."

Jobst sprach dazwischen.
„Fräulein Sundborg will angeblich durch Zufall ein !

Geheimfach am Schreibtisch Joachim Gerdahlcns entdeckt j
haben, In diesem Geheimfach befanden sich Schriftstücke—" i

Paul Stein ließ ihn nicht meitcrsprechen.
„Wo sind diese Schriftstücke?"
Sigrit öffnete ihre Tasche.
„Hier!"
Stein sah zu Jobst hinüber.
„Was wollen Sie dann hier?"
Jobst warf sich in die Brust.
„In meiner beruflichen Stellung auf Hohenfried hielt

ich es für meine Pflicht, Fräulein Sundborg hierher zu be¬
gleiten, um Gewißheit zu haben, daß sie Ihnen nichts ver¬
heimlichte; es —"

Der Kri'minalinspektor hob die Hand.
„Ich verstehe. — Ihre Aufgabe ist erfüllt . — BegreifenSie das noch nicht?"
„Nein, erst will ich sehen, ob Fräulein Sundborq wirk¬lich - "
Da schritt Stein auf ihn zu, bot ihm die Hand und sagtesehr bestimmt:
„Leben Sie wohl, Herr Jobst! Fahren Sie zurück nach

Hohenfried! Hier brauchen wir Sie nicht mehr!"
Er legte ihm die Hand auf die Schulter und geleitete

hn liebenswürdig zur Tür.
„So , bitte ! — Also, auf Wiedersehen!"
Und schloß die Tür hinter ihm.
Sigrit Sundborg atmete auf.
„Ich danke Ihnen , Herr Inspektor . Der Mensch hat

mich heute entwürdigend behandelt."
Paul Stein schob ihr einen Stuhl zurecht.
„Bitte , nehmen Sie Platz! — Sv , nun erzählen Sie!

Nicht überstürzen! Lassen Sie sich Zeit. Auch Nebenumstände
sind für mich von Interesse."

Ausführlich berichtete Sigrit alles, was sie wußte, von
hrem Fund , ihrem Zusammenstoß mit Max Jobst, ihrer
Auseinandersetzung mit Marta Gerdahlen und Egon.

Der Kriminalinspektor unterbrach sie mit keiner Zwi-
übenfrage. Er griff nur nach der Quittung und den Brie¬
fen, die sie ihm im Laufe ihres Berichtes bot, und schwieg
m üb"-gcn.

Erst nls Sigrit geendet hatte , wurde er lebhaft.
„Sie haben mir da sehr Interessantes erzählt , Fräulein

üundbora . Und das Interessanteste daran ist keineswegs
N;r Fuitd . — Aber darüber kann ich nach nichts weiter
agen. — Sie haben mir heute einen großen Dienst erwiesen."

Sie sah ihn flehend an.
„Glauben Sie mir, daß ich wirklich nur durch Zufall

oas Geheimfach entdeckte?"
„Natürlich sprechen Sie die Wahrheit."
„Es ist mir sehr lieb, das von Ihnen zu hören. Dieser

Herr Jobst möchte mir alle möglichen schlechten Dinge Zu¬
trauen . — Ich fürchte mich vor ihm."

Er sah sie prüfend an.
„Fürchten Sie sich nicht! Denken Sie immer an mich!

Bei mir sollen Sie stets einen Helfer finden. Vertrauen Siemir !"
„Ja , das will ich. — Und mein Fund ?"
„Holler ist nun des Betruges überführt . Er stellte die

Quittung aus , ohne den Schein zurückzugeben, und jetzt ver¬
suchte er, nochmals die 25 000 Mark zu erhalten . — Mög¬
licherweise wußte er von dem Geheimfach! Er hat vielleicht
gesehen, wie Joachim Gerdahlen die von ihm ausgestellte
Quittung in dem Geheimfach verwahrte und wußte, man
würde dieses Geheimfach nach Herrn Gerdahlens Tod nichtfinden."

„So kann es gewesen sein."
„Inzwischen haben wir festgestellt, daß die rotbraunen

Fasern am Bett ihres Onkels nicht von der Wollweste August
Hollers stammen; wenn auch der Farbton genau der gleiche
ist. so hat die gerichtschemische Untersuchung doch ergeben,
daß zweierlei Farbstoffe in Frage kommen."

„Dann hat Holler also nichts mit dem Morde zu tun ?"
„Wahrscheinlich nicht. — Die Untersuchung wird ja nochfortgesetzt."
Sie senkte den Kopf.
„Furchtbar ! Alles, was gegen einen anderen spricht,

klärt sich als fälschlicher Verdacht auf. Alles aber, was gegen
Albert spricht, bleibt als seine Schuld bestehen."

„Sie dürfen und sollen nicht verzweifeln."
„Muß ich es nicht? Der Tag der Verhandlung rücktimmer näher . — Was wird dann?"
„Pertrauen Sie mir! — Ich verfolge besondere Spuren.

— Jetzt diese Briefe da. — Ihre Frau Tante riet Ihnen also
diese Briefe mir nicht zu übergeben?"

„Ja , sie meinte, ich solle meine Mutter nicht auch noch
n Verdacht bringen."

(Fortsetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Der Buckingham-Palast verkäuflich

Der Buckingham-Palast in London, die Residenz d*.
englischen Könige» soll nach einer Mitteilung des „Dann
Erpreß " verlaust werden. Auch im englischen Königshaus
wird das Wort „Sparen " groß geschrieben. Das einstmalige
Riesenvermögen ist im Lauf der letzten Jahrzehnte zu»
sammengeschmolzen, und heut sind nur noch geringe Heber-
reste vorhanden. Für Vas große Gelände, auf dem der
Buckingham-Palast mit dem großen Park sich befindet, ist
bei den heutigen Preisen für Bauland in London eine
Summ « von 50 Millionen Mark zu erzielen. Das riesige
Gelände de» Buckingham-Palastes liegt südlich vom Hyde-
Park zwischen dem Green-Park und dem St . James -Park
in günstiger Lage. Das Schloß ist für private Zwecke natür¬
lich nicht zu gebrauchen, da es viel zu groß ist. Es soll
niedergerissen werden und an seine Stelle werden Wohn¬
gebäude treten. Der Buckingham-Palast hat ein Alter von
225 Jahren aufzuweisen. Er ist nicht die eigentliche Resi¬
denz der englischen Könige. Im Bewußtsein des Volks l t
der St . James -Palast , der aus der Zeit Heinrichs VII.
stammt und das älteste königliche Schloß in London dar¬
stellt, der eigentliche Wohnsitz der Königsfamilie. Hier sin-
den auch die wichtigeren Hofzeremonien statt. Der Kensing-
ton-Palast aus der Zeit Wilhelms III- soll in Zukunst der
Wohnsitz der Königsfamilie sein, da er kleiner ist und ge¬
ringere Anforderungen an die Hoskasse stellt.

Verschüttet. Auf der Kohlengrube„Belt" in Essen wurden
drei Bergleute durch einstürzende Gesteinsmassen verschüt¬
tet. Zwei wurden getötet, der dritte kam mit leichten Ver¬
letzungen davon.

Im Eis eingebrochen. In Kirchlinde(Wests.) sind drei
Knaben beim Eislauf auf einem Teich eingebrochen. Zwei
der Kinder sind ertrunken.

Zum Fall Roller teilt die Regierung des Fürstentums
Liechtenstein mit, daß seitens der deutschen Behörden noch
kein Antrag auf Strafverfolgung der „Brüder Rotter " .
richtig Schai « in Liechtenstein gestellt sei. Sobald ein
solcher vorlieg«, werden sich die liechtensteinschen Gerichte
mit dem Fall befassen.

D-Zug-Lokomotivführer während der Fahrt tot zusammen¬
gebrochen. Auf der Lokomotive des von Berlin kommen¬
den D-Zugs brach kurz nach der Abfahrt von Deutsch-Eylau
-er Lokomotivführer aus dom Führerstand infolge eines
Herzschlags tot zusammen. Der diensttuende Heizer führte
den Zug in langsamer Fahrt nach Osterrode.

Me Grippe in England. In den ersten fünf Wochen
dieses Jahres lind in England ?156 Versonen an Grippe
gestorben.

Das Frauenstudium geht zurück. Die Deutsche Hochschul¬
statistik über das Wintersemester 1931/32 stellt zum ersten
Male fest, daß, seitdem es ein Frauenstudium gibt, die Zahl
der weiblichen Neuimmatrikulierten etwas zurückgegangen
ist, während bei den männlichen Studierenden der Rückgang
schon seit 1928/29 zu beobachten ist; in der gleichen Zeit er¬
höht« sich die Zahl der Studentinnen um 34 Prozent . In
dem jetzt einsetzenden Rückgang dürfte sich neben der Wirb
schaftskrise erstmals der Einfluß der Unsicherheit der Frauen
bezüglich des Werts des Studiums gezeigt haben. Von den
17 995 Studentinnen im Reich sind 11 147 (62 Prozent)
evangelisch, 4650 (24 Prozent ) katholisch, der Rest israelitisch
oder konfessionslos. Nur 1191 Studentinnen haben das
Reifezeugnis eines deutschen Gymnasiums, hauptsächlich in
Bayern , während in Preußen das Maturum Mer das Real¬
gymnasium und das Oberlyzeum gemacht wird. Mehr als
ein Drittel der weiblichen Studierenden strebt das höhere
Lehramt an, ein Fünftel wollen Aerztinnen werden, 1087
Zahnärztinnen , viele erstreben eine bibliothekarischeAus¬
bildung.

Rheinkahn mit 6000 Zentner Briketten gesunken. Als
der Rhein-Schleppdampfer Kanngießer V aus der Bergfahrt
am Ort Niederheimbach vorbeifuhr , erhielt sein im Anhang
befindlicher Schleppkahn ein Leck. Der Kahn war auf Grund
geraten und hatte sich mehrere Räume aufgerissen. Der
Kapitän brachte das beschädigte Schiff in die Nähe des
Users, während die Matrosen den Kahn fluchtartig ver¬
ließen, da das Wasser schnell in alle Räume drang und mit
dem Sinken gerechnet werden mußte. Vor dem Binger Loch
konnte der Kahn ans Ufer gebracht werden, wo er in we¬
nigen Minuten vollständig versank. Er hatte 6000 Zentner
Briketts geladen,

3000 Abtreibungen eines Arztes. Vor dem Schöffen¬
gericht inArnstadtin  Thüringen hatte sich der praktische
Arzt Dr. Bartholomäus Mager  aus Arnstadt zu verant¬
worten wegen Vergehen gegen § 218. Mager stand wegen
solcher Vergehen schon wiederholt unter Anklage-

Palais Fürstenberg zu verkaufen. Fürst Max Egorr
Fürstenberg beabsichtigt, sein großes, in der Nähe der Ring¬
straße in Wien gelegenes Palais zu verkaufen. Er hat be¬
reits mit seiner Gattin eine bescheidene Villa in einem länd¬
lichen Vorort Wiens bezogen.

Teurer Schnee. Der anhaltende Schneesall hat die Be r-
liner  Straßenreinigung genötigt, am heutigen Montag
1450 Erwerbslose als Hilfskräfte neben dem Stammpersonal
einzustellen. Ferner sind 45 Schneepflüge und 35 Sandstreu¬
wagen in Betrieb. Die Gesamtkosten für die Straßenreini¬
gung betragen 51 200 Mark.

Mißglückter Raubüberfall auf eine Berliner Sparkassen-
stelle. Als am Dienstag vormittag Beamte einer Spai -
kassenstelle in Steglitz mit dem Auspacken von Geld beschäf¬
tigt waren , das kurz vorher von einem Geldtransportwage i
gebracht worden war , drang ein 19jährlger Friseur in de:
Raum , zog eine Pistole und rief den Beamten zu: Händ >
hoch, Geld heraus ! Die Beamten verhielten sich zunächst
ruhig. Als der Eindringling dann an den Kassentisch tra.
sprang ihn der Kasseninfpektor von hinten an. schlug ihm
die Pistole aus der Hand vnd überwältigte ihn mit Hilf;
der anderen Beamten . Der Räuber wurde der Polizei
übergeben.

Fabrikbrand. In Luckenwalde(Reg.-Bezirk Potsdam)
wurde der Dachstuhl der Metallwarenfabrik Julius und
Albert Hirsch durch Feuer zum größten Teil zerstört. Etwa
100 Arbeiter und Arbeiterinnen sind erwerbslos geworden.

Mrtlemdergische Landerthealer
Roland Marwitz, der Verfasser der „Dänischen Ballade", wird

der Uraufführung seines Stücks am Samstag , den 4. März, im
Kleinen Haus beiwohnen.
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sänger . 1S.80—10.80: Jugendstunde . 17.00: Konzert . I8.IÜ: Zeitangabe , Wet.
teibericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.2b: Vortrag : Ein Arbeitstag bet
der Reichswehr -Jnfanterie . 18.50: Vortrag : China zwischen zwei Gräbern.
10.15: Zeitangabe , Nachrichten. 10.30: Karl Schoenhardt -Dedenkstund». W.OOr
Auflage -Darbietung der Reichsregierung : Kundgebung im Sportpalast Berlin«
Rede des Herrn Reichskanzlers Hitler . 21.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wet-
tcrbertckt . 21.25: Heldische Flucht . 22.35: Nachrichten. 22.45: Konzert . 23.00
bi, 28.80: Au« dem Ufa-Palast : Heiliges Leid.

Die Leitung der musikalischen Abteilung der Dentschlanvsen-
ders ist Max B o n i sch übertragen worden. Der bisherige

Mittwoch , dm 1. März 1SS3.
Leiter, Professor Dr . Haus Mersmann,  ist zur Zeit beur¬
laubt und wird auf seinen Posten nicht zurückkehren.

Sport
Deutsche Sklmeisterschasken. Mit dem 50-Kilometer-Dauerlans

wurden am Montag die jo glänzend verlaufenen Deutschen Ski-
meisterschnften 1933 beendet. Es starteten 45 Läufer und 9 Reichs¬
wehrleute. Es siegte Karl Le ritze von Oberkochen in der guten
Zeit von 3:45,31 Std . Wie schwer die Konkurrenz war , zeigt,
daß die nächsten 10 Plätze von den favorisierten Bayern belegt
wurden. Zweiter wurde Darchinger (Rosenheim ) vor dem
mehrfachen deutschen Skimeister Gustl Müller (Bayrisch -Zell).
Auf . dem 14. Platz konnte sich Walter Müller (Zuffenhausen)
placieren, was in diesem schweren Wettbewerb für ihn ein gro' er
Erfolg ist. Er benötigte 4:02,38 Std 11 Läuter blieben unter
der Bierstundengrenze.

Japans Truppen find sür die Kälte
gerüstet.

Unsere Aufnahme zeigt Japans Truppen
für den Feldzug gegen China bei einer
Inspektion über die Beschaffenheit ihrer
Winterausrüstung. Bekanntlich haben Ja¬
paner und Chinesen in dem gegenwärtigen
Feldzuge schwer unter der furchtbaren

Kälte zu leiden.
WKW

Handel und Verkehr
Da« deutsche russische Handelsgeschäft

Der russische Volkskommissar für die Schwerindustrie hat eine
Einschränkungder Einfuhr nach Sowjetrußland angeordnet. Damit
aus dieser Sachlage für das deutsche Rußlandgeschäft keine Nach¬
teile entstehen, ist nun deutscherseitsein Bankenkonsortium
gegründet worden, das die russische Ausfuhr nach Deutschland für
die nächst« Zeit bevorschußt, wie z. B. jetzt von England schwedische
Holzlieferungen bevorschußt werden. Die deutsche Bevorschussung
im Betrag von 200 Mill . .// bezieht sich vor allem auf künftige
russische Lieferungen von Gold, Holz, Rauchwaren (Pelze) und
Mangonerze, und zwar sind 140 Millionen für Waren und 60 Mil¬
lionen für russische Goldlieferungen bestimmt.

Zollneuregelung für käse und Eier
Da» Reichskabinett hat sich, wie amtlich mitgetetlt wird, mit

der Neuregelung der Zölle für Käse und Eier befaßt. Der vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Dr. Hugenberg,
vorgeschlagene Schutz der deutschen Erzeugung wurde genehmigt.
Die beteiligten, Reichsressorts sind ermächtigt worden, die Einzel¬
heiten der Neuregelung auszuarbeiten und dabei auch auf die
Lage der handelspolitischen Beziehunoen Bedacht zu nehmen. Die
Lage der handelspolitischen Beziehungen Bedacht zu nehmen. Die
folgen.

Berliner Pfundkurs , 28. Febr . 14.43 G., 14.47 B.
Berliner Dollarkurs. 28. Febr . 4.209 G., 4.217 B.
100 franz. Franken 16.605 G-, 16.645 B.
100 Schweiz. Franken 82.07 G., 82.23 B.
100 österr. Schilling 48.45 G., 48.55 B.
Dt. Abl.-Anleihe 68.37, ohne Ausl. 8.6S.
Privatdiskont 3.875 v. H. kurz und lang.
Mirtt . Silberpreis , 28. Febr . Grundpreis 39.70 st/ d. Kg.
Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten ist im Durch¬

schnitt des Februar um 0,4 v. H. auf 116,9 gegenüber 117,4 im
Vormonat zurückgegangen.

Die Bankenkrise in den Vereinigten Staaken nimmt von Tag
zu Tag schärfere Formen an. Besonders Notstandsmaßnahmen
sind in Columbus (Ohio), in Harrisburg (Psnnsylvanien ) und m
Dover (Delaware ) ergriffen worden. Die Anzahl der Banken,
die im Staat Ohio von der Krise erfaßt worden sind, beträgt
jetzt etwa 100. Gegenwärtig hat die Krisenwelle die Staaten
Arkansas und Kentucky erreicht.

lieber 214 000 Tonnen aus preußischen Erdälqueile». Für die
Selbstversorgung Deutschlands mit eigenen Rohstoffen ist es von
besonderer Bedeutung, daß auch unsere Erdölgewinnung erfreu-

liäcrweise von Jahr zu Jahr zunimmt. Nach den vorläufigen
E. g:bnissen stellte sich die Erdölgewinnung im Jahr 1932 aus
Ll/311 Tonnen gegenüber 177 514 Tonnen im Jahr 1931.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 28. Febr . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 41
Ochsen. 4? Bullen, 217 Jungbullen , 364 Rinder. 319 Kühe, 1128
Kälber, 2774 Schweine. Davon blieben unverkauft: S Ochsen, 4
Junabullen , 24 Rinder , 320 Schweine. Verlauf de» Markte«:
Großvieh mäßig belebt, Kälber belebt, Schwein« schleppend, be¬
trächtlicher Ueberstand.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
fleischig
ger. gen.

Bullen:
ausgemästet
oollsleischig
fleischig

Rinder ; /
ausgemästet
oollsleischig
fleischig
gering genährt

Rühe:
ausgemästet
vollfleilchig

28. 2 23. 2. «ihe: 28. 2.
2ö- 28 — fleischig 10- 15
22- 23
1S- 2l

— gering genährt 9- 11

— — «ölber.

24—25
22—23

—
feinst» Malt»und
best»Saugkälber
mittl . Mast- und

37- 30

20 - 21 — gute Saugkälber
geringe Kälber

»3- 36
28- 82

28- 31
Schweine:

über 300 Mb. 42- 4324- 27 — 240- 300 Pfd. 41—4321—24 2»l>—249 Pfd. 40- 41
160—200 Pfd.
129- 160 Psd.
unter 120 Pfd

38- 39
87- 98
37- 38

22 - 24
1k - 19 — Saue « : »2- »7

23. 2.

37- 88

33—3L
30- 32

LS
45- 46
44- 45
42- 43
88- 41
38- 41

34- 3»

Viehpreise. Laichingen OA. Münsingen: Farren 80, Ochsen
und Stiere 170—200, Mhe 250—350, Kalbeln 800- 350, Jung-
vieh 60—150. — Laupheim: Kälber und Boschen 80—260, Kal¬
beln 270—380, Kühe 200—350, Ochsen und Stiere 247—380 Mt.

Schwelnepreise. Aalen; Milchschweine 14—21. — kirchheim
u. Teck: Milchschweine 18—24, Läufer 30- ^ 0. — Laichiagen:
Milchschweine 17.50—22.50. — Lauvhelm: Mutterschweine 130
bis 145, Milchschweine 20—25, Läufer 40- 410. — Riedlingen:
Milchschweine 25—27, Mutlerschweine 130—140. — Oberslenfel- :
Milchschweine 21. — Tuttlingen : Milchschweine12—19 Mk.

Fruchtpreise. Aalen: Weizen 10.40—12.50, Mischling 8.70,
Roggen 8.30—10, Gerste 8.20—10, Haber 6.35—8. — Lrolzheim:
Weizen 10, Roggen 8, Haber 6.10—6.20. — Leulkirch; Gerste 8.50
bis 8.65, Haber 6.70—6.80. — » iedlingen: Braugerste 8—8.50,
Haber 6.30—6 80. — Tuttlingen : Weizen 10—11, Gerste 8—9,
Roggen 8.80, Haber 6.30—6.60 Mk.

Hellbrauner Pferdemarkt. 28. Februar . Auftrieb . 300 Stück
(im Vorjahr 360) und zwar : 73 schwere, 182 mittlere, 25 leichte
und 15 Rassepferde, ferner 4 Fohlen und 1 Maulesel. Verkauft
wurden auf dem Markt etwa 70 Pferde , der Handel war leb¬
haft. In den Stallungen wurden vor dem Markt etwa 35 Pferde
verkauft, wobei ebenfalls lebhaft gehandelt wurde. Preise : schwere
Arbeitspferde 1200—1600, mittlere Arbeitspferde 1000—1200,
leichte Arbeitspferde 500- 800,, Rassepferde 900—1300, Fohlen
500—800 Mk.

Das Starkbier wird Heuer billiger. Der allgemeine Ausschank
des Starkbiers mit Ausnahme des Salvator beginnt in Bayern
am kommenden Samstag , Der Preis wird gegenüber dem Vor¬
jahr gesenkt werden, und zwar wird der allgemeine Ausschank-
preis 80 ^ für den Liter betragen gegen 89 ^ im Vorjahr . Am
Wahlsonntag darf in Bayern kein Starkbier ausgeschenkt werden.

45
Stuttgarter Börse, 28. Febr . Die heutige Börse war bei lust¬

losem Geschäft schwächer. Am Rentenmarkt waren die Kurse der
st'tt. Goldpfandbriese meist gehalten. Altbesitzanleihe 68,4 Proz.

(— 0,35 Prozent ). Der Aktienmarkt war bei guten Umsätzen
schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart
Berliner Gelreidepreise, 28. Febr . Weizen märk. 19.80—20,

Rcqgen 15.30—15.50, Braugerste 17.20—18, Futter - und Industric-
ger ie 16.30—17.10, Hafer 12.50—12.80, Weizenmehl 23.50—27,
Roggenmehl 20.90—22.75, Weizenkleie8.70—9, Roggenkleie8.75—9.

Bremen, 28. Febr . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 7.07.
Magdeburger Zuckerpreisevom 28. Febr . Febr . 31.55—31.75

bis 31.80 März 31.95. Tendenz ruhig.
rn r r r r «

Almer Schlachtviehmarkt, 28. Febr . Zutrieb : 5 Ochsen, 20 Far¬
ren , 25 Kühe, 17 Rinder, 159 Kälber, 292 Schweine. Preise:
Ochsen 1. 24—25, Farren 1. 20—21, 2. 17—19, Kühe 2. 12—15,
Rinder 1. 24—26, 2. 21—23, Kälb. 1. 34—36, 2. 30—32, Schweine
I . 38—40, 2. 35—37 Mark. Marktverkauf: In allen Gattungen
mäßig belebt.

pforzheimer Schlachtviehmarkt, 28. Febr . Austrieb: 9 Ochsen,
4 Kühe, 41 Rinder , 25 Farren , 44 Kälber, 2 Schafe, 440 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 26—28, 2. 23—25, Farren 1. 24, 2. und 3.
23—21, Kühe 1. 22, 2. und 3. 18- 12, Rinder 1. 29—31, 2. ?1
bi» 27, Kälber 2. 37—39, 3. 33—36, Schweine 2. 46—47.. 3. 45
bi» 46 Mark. Marktverlauf : mäßig belebt.

Eber- und Zuchkschweineprämiierungund Versteigerung in
Stuttgart . Die anläßlich der Landw. Woche am 25. Februar vom
Herdbuchverein für das weiße veredelte Landschwein im Schlacht¬
hof in Stuttgart abgehaltene Zuchteber- und Sauenprämiierung
war mit insgesamt 26 Ebern und 21 Sauen beschickt. Die
Qualität der ausgestellten Tiere war sehr gut. Cs konnten ver¬
schiedene für die DLG.-Schau in Berlin ausgesucht werden. Der
Besuch der Veranstaltung war gut, jedoch machte sich bei der
Versteigerung der Geldmangel bemerkbar. Von den zur Ver¬
steigerung angemeldeten 22 Ebern konnten 17 Stück zum Durch¬
schnittspreis von 119 Mk. abgesetzt werden. Bei den zum Ver¬
kauf gestellten 15 Sauen wurden 8 Stück versteigert zu einem
Durchschnittspreisevon 137 Mk. Die Landwirtschastskammer ge¬
währte württ . Käufern für prämiierte Eber Ankaufsbeihilfen.

«

Stuttgarter Großmarkt, 28. Februar . Gemüse:  Köhl 8—12,
Rstenkohlröschen 20—25, Spinat 25—35 Pfg ., Ackersalat 1 bis
1,20 Mk.. Grünkohl 10 Pfg ., Zwiebeln 6—7, Schwarzwurzeln 20
bis 30. Gelbe Rüben 6, Karotten 15—20 Pfg . d. Pfd . Blumen-
kohl 20—40, Sellerie bis zu 18, Rettiche 3—8, getriebene Salat-
gurken 100—120 Pfg . das Stück. Radieschen 10—15, getriebene
junae Rettiche 25—30, Rhabarber 20 Pfg . der Bund. — Obst:
Aepsel 16—25, E^ lsorten bis zu 80, Kochäpfel 12—18 Pfg . das
Pfund . — Butter  hatte gedrückte Preis » — Landeier
8,5—12. überwiegend 10—11 Pfg . da» Stück.

Das Wetter
Bei Großbritannien befindet sich ein Tiefdruckgebiet, im

Nordosten Hochdruck. Für Donnerstag und Freitag ist zwar
^mehrfach bedecktes, aber höchstens zu leichteren Niederschlägen
'geneigtes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Seslvllvu 8ie unsere Leitung!
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